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Im Politbüro 
des ZK der KPdSU
Das Politbüro des ZK der 

KPdSU hat auf seiner Sitzung am 
6. Juni über die Vorbereitung 
der XIX. Unionsparteikonferenz 
beraten.

Dabei wurde festgestellt, daß 
die Thesen des ZK der KPdSU 
zu der Konferenz In Parteiorga­
nisationen und Anbeiteikollektiven 
aktiv diskutiert wenden. Die 
Kommunisten, die Werktätigen 
billigen den Urpgestaltungskurs 
der Partei und unterstützen die 
in den Thesen dangelegte Platt­
form des Zentralkomitees. Zu­
gleich unterbreiten sie Vorschläge 
zur Erhöhung der Rolle der 
KPdSU, zur weiteren Demokra­
tisierung des Lebens in Partei 
und Gesellschaft und zur umfas. 
senderen Durchsetzung der Offen­
heit. Das Politbüro beauftragte 
die Parteikomltees und Abteilun­
gen des ZK der KPdSU. die 
Auswertung der von der Basis 
kommenden Vorschläge zu orga­
nisieren, damit sie bei der 
Erörterung der Tagesordnungs­
fragen der Konferenz berück­
sichtigt werden können und in 
deren Beschlüssen ihren Nieder­
schlag finden.

Auf der Sitzung wurden die 
gebnisse der sozialen und wirt­

schaftlichen Entwicklung des 
Landes in den ersten fünf Mona, 
ten dieses Jahres erörtert

Es wurde hervorgehoben, daß 
die Arbeitskollektive im Zuge 
einer würdigen Ehrung der XIX. 
Unionskonferenz der KPdSU Ihre 
Tätigkeit aktiviert haben. Die 
Planaufgaben sind Im großem und 
ganzen erfüllt. Das Nationalein­
kommen hat um 5 Prozent zuge­
nommen, was das vorgesehene 
Wachstumstempo etwas über­
steigt. Die gesamte Industrie und 
alle Volkswirtschafteikomplexe 
haben ihre Ziele erreicht. Die 
Umstellung eines bedeutenden 
Teils der Industriebetriebe und 
anderer Volkswirtschaftszweige 
auf vollständige wirtschaftliche 
Rechnungsführung und Selbstfi­
nanzierung beeinflußt positiv 
die Endergebnisse und die Güte­
kennziffern. Die Lleferdlszlplln 

I rbessert sich. Die Produktivität 
v c gesellschaftlichen Arbeit ist 

uni 6 Prozent gestiegen. In der 
Landwirtschaft ist der Aufkauf 
von Vieh und Geflügel angewach­
sen. Verstärkt wird die sozia­
le Ausrichtung der Wirtschafts­
entwicklung. Beträchtl 1 c h 
beschleunigt wird das Tempo der 
Übergabe von Wohnhäusern und 
anderen sozialen und kulturellen 
Einrichtungen. Zum erstenmal 
seit langer Zelt ist der Waren­
umsatzplan erfüllt worden.

Zugleich werden die Mängel 
In einer Reihe von Volkswirt, 
schaftskomplexen und -zweigen 
nur langsam behoben, werden die 
Vorteile des neuen Wirtschafts­

Kollektiwertrag verhindert Störungen
Gratulationen zum Anbeitssleg 

erhielt zum Schluß seines Pro­
duktionsaufgebote das Kollektiv 
der Schicht von S. Wostnlkow 
aus dem Kohlentagebau „Boga- 
tyr". Ihre zwei Brigaden, gelei­
tet von Delegierten zur XIX. 
Partelkonfe r e n z W. Jermak 
und A. Fedotow haben die ersten 
1 000 Tonnen 1m Rahmen der 

mechanismus nicht In vollem 
Maße genutzt. Ungenügend ist 
das Tempo bei der Beschleuni­
gung des wissenschaftlich-tech­
nischen Fortschritts und der 
Grundfondserneuerung. Die Auf­
gaben bei der Produktion 
einer Reihe 1m staatlichen Auf­
trag vorgesehener wichtigster 
Erzeugnisarten sind nicht erfüllt 
worden. Niedrig ist noch die 
Llefendlszlplln — 15 Prozent 
Industriebetriebe haben ihre Ver­
tragsverpflichtungen nicht elnge- 
löst. All das führt zu Störungen 
des normalen Gleichmaßes bei 
der Arbeit der Kollektive. Wei- 
terbestehen bleibt die Spannung 
bei der Deckung des Bedarfs 
der Bevölkerung nach einer Rei­
he von Lebensmitteln. Waren 
und Dienstleistungen.

Auf der Sitzung hieß es, daß 
die wichtigste Aufgabe der Par­
tei-, Staats-und Wirtschaftsorgane 
darin besteht, durch eine weitere 
Erhöhung des Arbeitsniveaus In 
allen 'Bereichen und durch eine 
bessere Nutzung der Möglichkei­
ten, die die neuen Formen und 
Methoden der Wirtschaftsführung 
bieten, die positiven Tendenzen 
in der Entwicklung der Wirt­
schaft zu verankern und ihr 
rascheres Wachstum als Basis 
für eine strikte Erreichung der 
gesetzten Ziele der sozialen Ent­
wicklung sowie für die Hebung 
des Lebensstandards der Werk­
tätigen zu gewährleisten. Es wur­
de die Notwendigkeit akzentuiert, 
die verbliebenen Betriebe und 
Vereinigungen sorgfältig auf die 
Umstellung auf vollständige wirt­
schaftliche Rechnungsführung 
vorzubereiten.

Das Politbüro des ZK der 
KPdSU billigte voll und ganz 
die Arbeit, die von M. S. Gor­
batschow während des offiziellen 
UdSSR-Besuchs von USA- 
Präsident R. Reagan geleistet 
wurde, sowie die Ergebnisse der 
sowjetisch-amerikanischen Ver. 
handlungen auf höchster Ebene.

Das Moskauer Gipfeltreffen 
war ein großes Ereignis im Inter­
nationalen Leben. Sein wichtig­
stes Ergebnis war eine Vertiefung 
des politischen Dialogs zwischen 
der Sowjetunion und den Verei­
nigten Staaten, der nun alle 
Schlüsselprobleme der bilateralen 
Beziehungen und der Weltpolitik 
umfaßt. Der sowjetlsch-ämerika. 
nlsche Dialog schafft eine kon­
struktive Grundlage für eine 
langfristige Entwicklung . von 
Beziehungen zwischen beiden 
Ländern und dient dem Ziel, die­
se in eine normale, gesunde Bahn 
zu lenken sowie stabiler und be­
rechenbarer zu machen.

Die Ergebnisse der Verhand­
lungen In Moskau bekräftigten

Aufgabe des vierten Jahres des 
Plan Jahrfünfts gefördert. Diesen 
Erfolg begünstigte der Kollektiv- 
lelstungsvertrag. Als die Koh­
legewinner, Reparaturarbeiter und 
Arbeiter des Bohr, und Spreng- 
abschnltts sowie der Eisenbahn 
ihre Tätigkeit nach dem Ender­
gebnis zu bewerten begannen, or­
ganisierten sie alles solcherart. 

die Richtigkeit des nach dem 
Aprilplenum (1985) des ZK der 
KPdSU gewählten und In den 
Beschlüssen des KPdSU-Par­
teitages verankerten Kurses 
der UdSSR in der Inter­
nationalen Arena, dem Realismus 
und neues politisches Denken 
zugrunde liegen

Durch beharrliche und zielstre­
bige Bemühungen konnten weite­
re Fortschritte Im Bereich der 
Rüstungsbegrenzung und -redu- 
zlenung erreicht werden. Mit dem 
Austausch der Ratifikations­
urkunden In Moskau wurde der 
im Dezember vorigen Jahres un­
terzeichnete Vertrag über die 
Liquidierung der sowjetischen und 
der amerikanischen Raketen mitt­
lerer und kürzerer Reichweite — 
die erste Internationale Überein­
kunft in der Geschichte über die 
Vernichtung zweier Klassen von 
nuklearen Rüstungen der UdSSR 
und der USA — In Kraft gesetzt. 
Damit ist In der Praxis damit 
begonnen worden, eine Welt ohne 
Kernwaffen zu verwirklichen

Belm Gipfeltreffen wurde eine 
Annäherug der Standpunkte in 
einer Reihe von Aspekten des 
Problems der Reduzierung der 
strategischen Offensivwaffen bei 
Einhaltung des ABM-Vertrags, 
der Reduzierung der konventio­
nellen Rüstungen und Streit- 
kräfte in Europa, der Begren­
zung und Einstellung der nuklea­
ren Explosionen und des Verbote 
chemischer Waffen fixiert.

Die beim Treffen geführte 
eingehende Diskussion über das 
Problem der Beilegung regiona­
ler Konflikte hat gezeigt, daß 
ungeachtet noch vorhandener 
ernsthafter Unterschiede In Ver- 
fahrensweisen und Wertungen 
reale Möglichkeiten für gemein­
same praktische Bemühungen der 
UdSSR und der USA bestehen, 
mit politischen Mitteln und unter 
Berücksichtigung der legitimen 
Interessen aller beteiligten Sei­
ten gerechte Lösungen zu finden.

Während der Verhandlungen 
wurde der beiderseitige Wille 
bekräftigt, zum Ausbau der ge­
genseitig vorteilhaften Beziehun­
gen In Handel und Wirtschaft 
und zur Entwicklung von Verbin­
dungen, Kontakten und des 
Austausches auf verschiedenen 
Gebieten beizutragen sowie einen 
ehrlichen und konstruktiven Dia­
log zu humanitären Problemen 
aufzunehmen. Dieser Dialog muß 
selbstverständlich auf sachlicher 
und konfrontationsfreier Grund­
lage aufbauen ohne Versuche 
einer Einmischung in die Inneren 
Angelegenheiten des anderen.

Auf der Sitzung wurde die 
Überzeugung geäußert, daß die 
Moökauer Verhandlungen Mög­
lichkeiten für die Gesundung der 
allgemeinen Atmosphäre der 
sowjetisch-amerikanischen Be­
ziehungen erweitert und zur Ent­
stehung eines günstigen ■ politi­
schen Klimas In den Internationa­
len Beziehungen Insgesamt bel- 
getragen haben.

Das Politbüro des ZK der 
KPdSU erörterte außerdem elnl- 
ge andere Fragen der Innen, und 
Außenpolitik der Kommunisti­
schen Partei und des Sowjetstaa­
tes.

daß die Störungen nur sehr sei. 
ten vorkamen. Seit Jahresbeginn 
wurden an die Konsumenten 
über 38 Millionen Tonnen festen 
Brennstoffes — um etwa eine 
Million mehr, als es geplant war 
— geliefert.

(KasTAG)

Sowjetisch-bulgarische Expedition gestartet
Das Raumschiff ..Sojus 

TM-5” Ist am 7 Juni 1988 
um 18.03 Uhr Moskauer 
Sommerzeit In der Sowjetunl. 
on gestartet worden.

Das internationale Team 
setzt sich aus dem Kom.
mandanten Anatoll Solowjow, 
dem Bordingenieur Viktor
Sawinych, zweifacher Held der 
Sowjetunion und Fliegerkos­
monaut der UdSSR, und dem 
bulgarischen Forschungskos­
monauten Alexander Alexand. 
row zusammen.

Laut dem Flugprogramm 
soll „Sojus TM-5“ an den 
bemannten Komplex „Mir“ an­
gekoppelt werden. Vorgesehen 
sind gemeinsame Forschungen 
und Experimente mit den 
Kosmonauten Wladimir Titow 
und Mussa Manarow, die seit 
dem 21. Dezember 1987 Im 
Orbit tätig sind.

Der zweite sowjetisch-bul­
garische Weltraumflug wird 
In Übereinstimmung mit einer 
Übereinkunft zwischen den 
Regierungen der Union der 
Sozialistischen Sowjetrepubli. 
ken und der Volksrepublik 
Bulgarien unternommen.

Die Bordsysteme des 
Raumschiffs „Sojus TM-5“ 
funktionieren normal.

Das Befinden der Genossen 
Solowjow, Sawinych und 
Alexandrow Ist gut.

Erklärung
des Kommandanten des Raumschiffes 

„Sojus TM-5“ vor dem Start
Liebe Genossen, und Freunde!
Heute wird eine neue Seite In 

der ruhmreichen Chronik der 
Weltraumforschung aufgeschla­
gen, in deren ersten Zeile der Na­
me des Weltallplonlers Juri Alexe- 
jewltsch Gagarin in goldenen Let­
tern steht. Nun begibt sich eine 
sowjetisch-bulgarische Besatzung 
mit dem Raumschiff „Sojus TM-5“ 
auf Arbeit im Orbit.

Wir Bürger zweier Länder — 
der Union der Sozialistischen So­
wjetrepubliken und der Volksrepu­
blik Bulgarien — haben zur Auf. 
gäbe, gemeinsam mit der Haupt­
besatzung ein Programm von wis­
senschaftlich-technischen Experi­
menten und Forschungen an Bord

Erklärung
des Forschungskosmonauten des Raumschiffes 

„Sojus TM-5“ vor dem Start
Mir, einem Bürger der Volks­

republik Bulgarien und Mitglied 
der Kommunistischen Partei Bul­
gariens, wurde die große Ehre er­
wiesen, einen Weltraumflug im 
Bestand der internationalen Be­
satzung mit dem sowjetischen 
Raumschiff „Sojus TM-5” und 
dem Orbitalkomplex „Mir“ zu un­
ternehmen.

Ich bin stolz darauf, daß meine 
Heimat gemeinsam mit den ande­
ren sozialistischen Ländern an der 
Realisierung eines umfassenden 
Programms der friedlichen Er­
forschung des Weltraums teil­
nimmt. Das bestätigt sich nach­
drücklich durch den Flug des er­
sten bulgarischen Kosmonauten 
Georgi Iwanow Im Jahre 1979 so­
wie durch den Flug unserer Be­
satzung und symbolisiert die ewi­
ge, unerschütterliche bulgarisch- 
sowjetische Freundschaft.

Ich widme meinen Flug dem 
110. Jahrestag der Befreiung Bul­
gariens vom osmanischen Joch 
und dem 44. Jahrestag des Sieges
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Auf dem Bild: Die sowjetisch-bulgarische Besatzung 
(v. I. n. r.): Bürger der VR Bulgarien, Forschungskosmonaut 
Alexander Alexandrow, Kommandant Anatoli Solowjow und

Bordingenieur Viktor Sawinych, Fliegerkosmonaut dei 
UdSSR und zweifacher Held der Sowjetunion.
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Solowjow, Anatoli Jakowlewitsch

des Orbitalkomplexes „Mir“ aus­
zuführen, das von sowjetischen 
und bulgarischen Fachleuten erar­
beitet worden Ist.

Ich bin davon überzeugt, daß 
unser Flug einer weiteren Festi­
gung von Freundschaftsbeziehun­
gen zwischen den Brudervölkern 
der Sowjetunion und Bulgariens 
dienen wird.

Im Namen der Besatzung des 
Raumschiffes „Sojus TM-5“ er­
kläre Ich, daß wir zum Weltraum­
flug bereit sind und all unser Wis­
sen aufbieten werden, um die uns 
überteagene Aufgabe zu meistern.

Anatoll SOLOWJOW, 
Kommandant des Raumschif­
fes „Sojus TM-5”

der sozialistischen Revolution In 
unserem Lande.

Gestatten Sie mir, dem Zentral­
komitee der Bulgarischen Kom­
munistischen Partei und der Re­
gierung der Volksrepublik Bulga­
riens meinen herzlichen und auf­
richtigen Dank für das mir entge­
gengebrachte hohe Vertrauen aus­
zusprechen.

Mein Innigster Dank gilt auch 
allen Fachleuten, die mich bei 
meiner Vorbereitung auf den Flug 
und bei der Realisierung des wis­
senschaftlich-technischen Pro­
gramms „Schlpka“ unterstützten.

Ich melde, daß Ich zum Flug 
mit dem Raumschiff „Sojus 
TM-5“ Im Bestand der Internatio­
nalen Besatzung bereit bin und 
all meine Kräfte, mein Wissen und 
meine Erfahrungen einsetzen wer­
de, um die mir übertragenen Auf. 
gaben zu bewältigen.

Alexander ALEXANDROW, 
Forschungskosmonaut, Bür­
ger der Volksrepublik Bul­
garien

Anatoli Jakowlewitsch So­
lowjow wurde am 16. Januar 
1948 in Riga geboren.

Mit 16 Jahren nahm er seine 
Berufstätigkeit als Schlosser in 
einem Betrieb Rigas auf. Seine 
Arbeit verband er mit Abend­
studium.

1968 wurde A. J. Solowjow In 
die Offiziershochschule der Luft- 
streitkräfte „Leninscher Komso­
mol“ In Tschernlgow auf genom­
men. Nach deren Abschluß diente 
er bei den Luftetreltkräften und 
steuerte mehr als zehn Flugzeug­
typen.

Sawinych, Viktor Petrowitsch
Vlktpr Petrowitsch Sawinych, 

zweifacher Held der Sowjetunion 
und Fliegerkosmonaut der 
UdSSR, wurde am 7. März 1940 
im Dorf Berjosklny des Rayons 
Oritschl, Gebiet Kirow, geboren. 
Er absolvierte das Eisenbahn- 
technikum Perm und leistete an. 
schließend seinen Wehrdienst in 
der Sowjetarmee ab.

Seit 1963 ist V. P. Sawinych 
Mitglied der Kommunistischen 
Partei der Sowjetunion.

Nach der Absolvierung der 
Moskauer Ingenieur-Hochschule 
für Geodäsie, Luftfotographle und 
Kartographie 1969 arbeitete 
V P. Sawinych In einem Kon.

Alexandrow, Alexander Panajotow
Der verdiente Flieger der VRB 

Alexander Panajotow Alexandrow 
wurde am 1. Dezember 1951 in 
Omurtag geboren.

Nach der Absolvierung der 
Volkshochschule für Militärflieger 
„Georgi Benkowskl” Im Jahre 
1974 diente er in Fllegereinhel­
ten der Bulgarischen Volksar­
mee.

Seit 1972 Ist A. P. Alexand­
row Mitglied der Bulgarischen 
Kommunistischen Partei.

Seit 1978 bereitete sich A. P. 
Alexandrow auf einen Weltraum­
flug vor. Er war das Double des 
ersten bulgarischen Kosmonau­
ten Georgi Iwanow.

A. J. Solowjow ist seit 1971 
Mitglied der Kommunistischen 
Partei der Sowjetunion.

1976 wurde er In die Kosmo­
nautenabteilung aufgenommen.

Nach Abschluß einer Testflle­
gerschule 1977 wurde Anatoll 
Jakowlewitsch Solowjow Mili­
tärflieger erster Klasse und Test­
flieger zweiter Klasse. Er absol­
vierte den vollen Ausbildungs­
kurs für den Einsatz In Raum­
schiffen und auf Orbitalstationen 
und bereitete sich als Komman­
dant einer Doublebesatzung auf 
den sowjetisch-syrischen Raum­
flug vor.

struktlonsbüro, in dem er sich 
mit der Entwicklung von Geräten 
für Weltraumapparate befaßte. 
1985 promovierte er.

1978 wurde V. P. Sawinych In 
die Kosmonautengruppe auf ge­
nommen.

V. P. Sawinych absolvierte 
zwei Weltraumfl ü g e: Einen 
75täglgen im Jahre 1981 an 
Bord des Raumschiffs „Sojus 
T-4” und der Orbitalstation 
„Salut-6“ und einen 168täglgen 
1985 an Bord der Raumschiffe 
„Sojus T-13 und „Sojus T-14“ 
und der Orbitalstation „Salut-7“. 
Er hat den Quallfikatlonsgrad 
„Kosmonaut 1. Klasse.”

1983 absolvierte er die Aspi­
rantur des Instituts für Welt­
raumforschungen der Akademie 
der Wissenschaften der UdSSR 
und promovierte.

In den vier darauffolgenden 
Jahren war er als stellvertreten­
der Direktor des Instituts für 
Weltraumforschungen der Bul­
garischen Akademie der Wissen­
schaften tätig.

Im Januar 1987 nahm A. P. 
Alexandrow seine Trainings am 
Kosmonautenausblldungszent rum 
„Juri Gagarin“ wiederauf. Er ab­
solvierte den Kurs der Vorberei­
tung auf den Weltraumflug an 
Bord von Raumschiffen und Or­
bitalstationen.

Beschluß des XII. Plenums des ZK der Kommunistischen Partei Kasachstans
Zur organisatorischen und politischen Tätigkeit der Parteiorganisationen der Republik bei der Erfüllung 

des Beschlusses des ZK der KPdSU „Über die Arbeit der Kasachischen Republikparteiorganisation 
zur internationalistischen und patriotischen Erziehung der Werktätigen“

Nach der Entgegennahme und Erörterung des 
Berichte des Büros des ZK der Kommunistischen 
Partei Kasachstans stellt das Plenum fest, daß 
die Kommunisten, alle Werktätigen der Republik 
den Beschluß des ZK der KPdSU, In dem eine 
'prinzipielle Einschätzung der Tätigkeit der Re. 
publlkpartelorganlsatlon gegeben wurde, als 
langfristiges Programm zur Verstärkung der in­
ternationalistischen und patriotischen Erziehung, 
zum Kampf für die erfolgreiche Realisierung 
der Aufgaben bei der Beschleunigung der sozial, 
ökonomischen Entwicklung und der Umgestal­
tung auf genommen haben.

In den Jahren der Sowjetmacht Ist die Repu. 
bllk mit Hilfe der Brudervölker der UdSSR zu 
einer bedeutenden Industrle-AgrarjReglon des 
Landes geworden, die über ein gewaltiges öko­
nomisches und wissenschaftliches Potential ver­
fügt. Es ist eine wahre Kulturrevolution ver. 
wlrkllcht worden, Literatur und Kunst haben eine 
Entwicklung erfahren. Es hat sich die wissen­
schaftliche und künstlerische Intelligenz heraus­
gebildet.

Jedoch um die Wende der 70er und 80er 
Jahre verringerte sich der Beitrag Kasachstans 
zu dem einheitlichen Volkswirtschaftskomplex 
spürbar. Stagnationserscheinungen erfaßten gan­
ze Zweige der Volkswirtschaft und Sphären des 
gesellschaftlichen und Politischen Lebens. Viele

t J. . _ _____

Betriebe erfüllten die Lieferpflichten bei Er­
zeugnissen nicht. Die Pläne des Baus von sozia­
len und kulturellen Einrichtung platzten, die 
Versorgung der Bevölkerung mit Lebensmitteln 
verschlechterte sich. Erscheinungen von Schma­
rotzertum und Lokalegolsmus verstärkten sich.

Lange Zeit wurde die Struktur der gesell­
schaftlichen Produktion nicht geändert, der 
Maschinenbau und andere wissenschaftsintensive 
Zweige wurden nur schwach entwickelt, Fragen 
der rationellen Ausnutzung der Arbeiteressour­
cen, der planmäßigen sozialökonomischen und 
kulturellen Entwicklung der verschiedenen Re. 
glonen der Republik wurden nicht gelöst.

Die Arbeit zur internationalistischen und 
pätrlotlschen Erziehung war durch Schwülstig- 
kelt und leeres Gerede gekennzeichnet. Die vor­
hergehende Leitung des ZK der Kommunisti­
schen Partei Kasachstans. D. A. Kunajew per­
sönlich, viele Parteikomitees hatten zahlreiche 
Verzerrungen der Kaderpolitik, die Einsetzung 
der Kader durch Beziehungen, Verwandschafts­
und Landmannschaftsbeziehungen zugelassen. 
Welt verbreitet waren Schmeichelei, Unterwür­
figkeit, Kriecherei, Lobhudelei, Bestechlichkeit, 
verfälschte Berichterstattung, Schönfärberei und 
Diebstahl an sozialistischem Eigentum.

Es ergaben sich wesentliche Verzerrungen im 
nationalen Bestand einiger Wahlorgane, Lehreln. 

rlchtungen,- besonders der hauptstädtischen 
Hochschulen.

Die Prozesse, die sich In der Jugend vollzo­
gen, wunden nicht analysiert. Unter den Lehr­
kräften erwiesen sich viele Menschen als un­
kompetent, unwürdig und politisch unreif, 
wodurch sich bei den Studenten häufig ungesun. 
de Ansichten herausgeblldet hatten.

In der Republik wurden die Fragen, die mit 
der Verbesserung der ökologischen Situation, 
der Vervollkommnung der medizinischen Betreu, 
ung, der Prophylaxe von Krankheiten und der 
Verringerung der Säuglingssterblichkeit Zusam­
menhängen, unbefriedigend behandelt.

Unaufmerksamkeit gegenüber den Nöten und 
Belangen einiger nationaler Gruppen führte zur 
Abwanderung eines Teiles der Bevölkerung aus 
der Republik.

Die Parteiorganisationen hatten den Kampf 
gegen die feudalen Überblelsel, gegen überlebte 
Gebräuche und Sitten, gegen die Konsumldeo- 
logle fast eingestellt.

Das alles förderte das Anwachsen ungesunder 
nationalistischer Stimmungen und führte zu den 
Unruhen Im Dezember 1986 In Alma-Ata.

Nach dem Erscheinen des Beschlusses des 
ZK der KPdSU haben die Parteikomltees, die 
Parteigrundorganisationen, die Staats-, Gewerk, 
schäfte und Komsomolorgane einen Komplex 

von Maßnahmen erarbeitet und verwirklicht, die 
auf die Verstärkung der Internationalistischen 
und patriotischen Erziehung der Werktätigen 
gerichtet sind. Es fanden Plenartagungen der 

eblets-, Stadt- und Rayonpartelkomitees, die 
wissenschaftlichen und praktischen Konferenzen 
„Die Leninschen Prinzipien der Nationalpolitik 
der KPdSU und die aktuellen Aufgaben der in­
ternationalistischen Erziehung“, „Die Kultivie­
rung der zwlschennatlonalen Beziehungen" auf 
Republikebene statt.

Es wurde ein einheitliches System der Leitung 
des Prozesses der Internationalistischen Erzie­
hung unter den Jetzigen Bedingungen geschaffen: 
Es arbeiten Kommissionen für nationale und 
zwischennationale Beziehungen Im ZK der Kom­
munistischen Partei Kasachstans, den Gebiets, 
parteikomltees, Im Obersten Sowjet der Kasachi­
schen SSR, 1m Kasachischen Republlkgewerk. 
schaftsrat und Im ZK des Komsomol Kasach­
stans; in den Partei-, Staats-, Gewerkschafts­
und Komsomolorganen wirken Sektoren für 
nationale Beziehungen.

Bel der Lösung der Fragen der Internationa, 
llstlschen Erziehung verbinden die Parteiorgan!, 
satlonen sie eng mit der Realisierung der Auf­
gaben der wirtschaftlichen, sozialen und kul­
turellen. Entwicklung der Republik, mit der Mo­
bilisierung der Anstrengungen der Werktätigen 

aller Nationalitäten auf die Steigerung des 
Tempos der Industriellen und landwirtschaft­
lichen Produktion, auf die raschere Lösung 
des Programms „Wohnungsbau 91“, auf die 
Verbesserung der Lebensmittelversorgung und 
Erzeugnisqualität, auf die Vergrößerung des 
Umfangs der Konsumgüterproduktion und der 
Dienstleistungen.

Els wird der Wettbewerb der Gebiete, Rayons 
und Anbeltskollektive mit produktionsverwand­
ten Betrieben der Unionsrepubliken entfaltet.

- Erhöht wurden die Anforderungen an die 
führenden Leiter für den Stand der internationa­
listischen und patriotischen Erziehung In den ih­
nen anvertrauten Kollektiven.

Die Verzerrungen in der nationalen Zusammen­
setzung der Studenten an manchen Hochschulen 
durch Extraeinwelsungen von Abiturienten und 
deren Ausbildung werden beseitigt.

Zur Sanierung der zwlschennatlonalen Be­
ziehungen in der Republik haben In einem hohen 
Maße die Maßnahmen beigetragen, die zur Er­
füllung der Beschlüsse des ZK der Kommunisti­
schen Partei Kasachstans und des Ministerrats 
der Republik über ein besseres Erlernen der ka­
sachischen und der russischen Sprache sowie des 
Beschlusses des Präsidiums des Obersten Sowjets

(Schluß S. 2)
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Die Einheit und die Freundschaft der Völker sollen erstarken
Wfe schon mitgeteilt wurde, hielt der Erste Sekretär des 

ZK der Kommunistischen Partei Kasachstans G. W. Kolbin 
das Schlußwort auf dem XII. Plenum des ZK der Kommuni­
stischen Partei Kasachstans, das die organisatorische und 
politische Tätigkeit der Parteiorganisationen der Republik 
bei der Verwirklichung des Beschlusses des ZK der KPdSU 
„Ober die Arbeit der Kasachischen Republikparteiorganisation 
bei der internationalistischen und patriotischen Erziehung der 
Werktätigen” erörterte.

Ich glaube, daß die heutige 
Aussprache, sagte er, es er­
möglicht hat, tiefschürfend und 
qualifiziert die komplizierten 
und vielseitigen Probleme zu 
analysieren, die mit aktuellen 
Fragen der Internationalistischen 
und patriotischen Erziehung der 
Werktätigen verbunden sind. Es 
wurde eine genaue Bewertung 
der negativen Erscheinungen im 
Ideologischen, wirtschaftlichen 
und sozialen sowie kulturellen 
Leben der Republik geliefert, die 
zur Ursache schwerwiegender 
Abweichungen von den Lenin, 
sehen Prinzipien der Natlonall- 
tätenpolltik wurden und zu 
Komplikationen In den nationa­
len und zwischennationalen Be­
ziehungen führte. Zugleich wur. 
den die ersten Ergebnisse der 
Arbeit bei der Realisierung des 
Beschlusses des ZK der KPdSU 
gezogen und Perspektiven für 
eine weitere Vervollkommnung 
unserer parteipolitischen Tätigkeit 
festgelegt.

Ich werde wohl kaum fehlge­
hen. wenn ich sage, daß dieses 
Plenum des ZK der Kommunisti­
schen Partei Kasachstans für die 
Parteiorganisation der Republik 
eine bedeutsame Entwicklungs­
stufe sein wird, nicht nur im 
Sinne der Aktivierung des Erzie­
hungsprozesses. gezielt auf die 
Herausbildung eines wahren 
patriotischen' und Internationa- 
listischen Bewußtseins der Men­
schen. sondern auch in einem 
umfassenderen Rahmen, der alle 
Bereiche der heutigen Umgestal­
tung betrifft. Denn die Realisie­
rung der fundamentalen Faktoren 

der revolutionären Erneuerung 
— der radikalen Wirtschaftsre­
form und der Demokratisierung 
der sowjetischen Gesellschaft — 
ohne die Vervollkommnung der 
nationalen und zwischennationa­
len Beziehungen, ohne die Festi­
gung der Freundschaft und der 
Brüderlichkeit der Völker der 
UdSSR — des größten, auf uns 
von den älteren Generationen 
überkommenen Erbes — un­
möglich wäre.

Jetzt steht uns eine große, an­
gespannte und kontinuierliche 
Arbeit bevor, die jegliche 
Störungen oder ungerechtfertigte 
Nachlässigkeit ausschlleßt. Eine 
beliebige Verzögerung des Er­
ziehungsprozesses. eine beliebige 
Abweichung von den festgelegten 
Richtlinien verursachen Rück­
fälle Im Nationalismus und Chau­
vinismus. Nur die ständige 
Beachtung dieser Probleme, nur 
die Intensive Erforschung und 
ernste Analyse der nationalen 
und zwischennationalen Bezlehun. 
gen können eine Grundlage für 
Ihre Prognostizierung und eine 
rechtzeitige Einleitung der ent­
sprechenden Maßnahmen schaf­
fen.

Nach den Aussprachen vieler 
Genossen urteilend, sind die letz­
ten anderthalb Jahre nicht nutz­
los vergangen. Wir haben so 
manche praktischen Erfahrungen 
gesammelt, für uns viele frische 
Ideen und nichtordinäre Rich­
tungen in der Erziehungstätigkeit 
entdeckt. Ich möchte allen aufs 
herzlichste danken für die wärm­
ste Unterstützung des Kurses des 
ZK, für die wertvollen »Vor.

Schläge, die zweifellos eine gute 
Stütze bei der parteipolitischen 
Arbeit unter der Bevölkerung 
sein werden. In diesem Sinne hat 
das heutige Plenum alle uner­
meßlich durch das neue Herange­
hen an Ihre Organisation, durch 
effektive Formen und Methoden 
der Internationalistischen und 
patriotischen Erziehung be­
reichert. Ihre umfassende Ein­
führung in die Alltagspraxis muß 
heute In engem Zusammenhang 
mit der Vorbereitung der XIX. 
Unionsparteikonferenz einherge­
hen.

In seinem Schlußwort auf dem 
Jüngsten Plenum des ZK der 
KPdSU hob M. S. Gorbatschow 
hervor, daß es notwendig ist, das 
Studium der Thesen, die der Kon­
ferenz unterbreitet werden, durch 
Ihre praktische Realisierung zu 
untermauern. Das wird ermög­
lichen, sich auf das Parteiforum 
nicht spekulativ, sondern mit 
Sachkenntnis vorzubereiten und 
dort ein objektives und konkretes 
Gespräch darüber zu führen, was 
uns gelingt und was uns nicht 
gelingt.

Es gilt, zu jeder These des ZK 
der KPdSU einen Plan konstruk­
tiver Maßnahmen auszuanbelten. 
deren Realisierung eine strikte 
Verwirklichung der von der 
Partei vorgebrachten Ideen ge­
währleisten wird. Außerdem ist 
es notwendig, das In der ersten 
Hälfte des Planjahrfünfts Ge­
leistete hochprinzipiell zu bewer­
ten und festzustellen, wie wir die 
vom ZK der KPdSU gefaßten 
und unsere eigenen Beschlüsse 
verwirklichen. Das ist äußerst 
notwendig, um rechtzeitig die 
Ursachen aufzudecken, die unse­
ren weiteren Vormarsch behindern. 
Besonders In solchen Richtungen 
wie die Umstellung der Arfoeits- 
kollektive auf wirtschaftliche 
Rechnungsführung und Eigenfi­
nanzierung. die strikte Befolgung 
der Gesetzesbestimmungen über 
den staatlichen Betrieb (die Ver­
einigung). die Beschleunigung 
des Bautempos, die Einführung 

des Pacht.. des Brigade, und des 
Famillenvertrags, die Entwlck. 
lung von Genossenschaften usw.

Schon Jetzt kann man mit aller 
Bestimmtheit sagen, daß obwohl 
diese Aufgaben In der Republik 
gelöst werden, das Tempo Ihrer 
Realisierung noch viel zu wün­
schen übrig läßt. Wenn es nicht 
rapide ansteigen wird, kann man 
kaum hoffen, daß es in kurzer 
Frist gelingen wird, durchgrel. 
fende Wandlungen in der wirt­
schaftlichen und sozialen Ent­
wicklung herbeizuführen, und 
das heißt auch bei der patrioti­
schen und Internationalistischen 
Erziehung, deren Effekt bekannt, 
lieh vielfach von der Qualität der 
Lösung der sozialökonomischen 
Probleme abhängt.

Daher sind in erster Linie 
solche Maßnahmen festzulegen, 
die es ermöglichen würden, In 
Jedem Volkswirtschaftszweig der 
Republik die gesetzten Ziele zu 
erreichen, daß die Vertrags­
pflichten bei der Erzeugnisliefe­
rung zu 100 Prozent eingelöst 
und daß das für die erste Hälfte 
des Planjahrfünfts geplante 
Wachstumstempo der Industrie­
produktion unbedingt erreicht 
wird. Eine besondere Bedeutung 
bei der Verstärkung des Wirt­
schaftspotentials Kasachstans 
wird der Entwicklung des Ma­
schinenbaus beigemessen. Auf 
der Tagesordnung steht die Auf­
gabe. ein einheitliches Programm 
zu realisieren; dieses hat den 
Aufstieg . der elektronischen, 
funktechnischen Industrie und 
anderer wissenschaftsintensiver 
Branchen, sowie die Schaffung 
einer Assoziation der Maschinen­
baubetriebe zum Ziele, die ge­
brauchsfertige Endprodukte pro­
duzieren können.

Im Bauwesen muß strikt der 
vorgesehene Umfang der vertrag­
lichen Bau- und Montagearbeiten 
erledigt werden. Es sollen min­
destens 60 Prozent des im Jah­
resplan vorgesehenen Wohnraums 
übergeben werden. Da möchte ich 
unterstreichen, daß die Rechen­

schaft über den Wohnungsbau 
unbedingt im Rahmen des Jahres­
plans und nicht gemäß des 
Halbjahr, oder Quartalplans ab­
zulegen Ist, wie es Jetzt mancher, 
orts getan wird. Im Laufe des 
Quartals sind einige ..Gefälle" 
im Bautempo noch zulässig, man 
muß aber unbedingt die Regel 
befolgen, und zwar einmal In 
drei Monaten mindestens 30 
Prozent Wohnraum des Jahres­
plans übergeben. Nur unter die­
ser Bedingung kann man das 
Jahresprogramm zum 7. November 
erfüllen und es erreichen, daß die 
nächsten 20 Prozent der An­
tragsteller die versprochenen 
Wohnungen bekommen.

Die erfolgreiche Lösung des 
Wohungsproblems in der Republik 
wird vielfach auch davon ab. 
hängen, wie unternehmungslustig 
wir neue Verfahrensweisen zu 
seiner Realisierung ermitteln 
werden. Ich glaube, es gibt in 
dieser Hinsicht viele Reserven. 
Nehmen wir zum Beispiel einen 
solchen Aspekt wie den Verkauf 
abgenutzten Wohnraums nach 
dem Nettowert an die Stadt, und 
Dorfbewohner. In der Republik 
gibt es viele Häuser, die man 
den Menschen nach erschwingli­
chen Preisen verkaufen könnte 
unter der Bedingung, daß sie 
nachher von den Besitzern, denen 
das Recht gewährt wird, die 
Wohnungen nach ihrem Ermes­
sen umzuplanen und zusätzlich 
einzurichten, renoviert werden.

Es besteht kein Zweifel dar­
über. daß eine solche Maßnahme 
dazu beitragen wird, die Lösung 
des Wohnungsproblems zu er­
leichtern und auch die Situation 
mit der Renovierung des Wohn­
fonds zu entschärfen. Bel guter 
Überlegung lassen sich sicher 
auch andere effektive Methoden 
finden, die sich unmittelbar auf 
die Verwirklichung der Sozial­
politik der Partei beziehen, wie 
sie In den Thesen des ZK der 
KPdSU dargelegt ist.

Jetzt möchte ich besonders auf

Fragen der Verbesserung der 
Lebensmittelversorgung eingehen. 
In der letzten Zelt werden hier 
positive Veränderungen spürbar. 
Das ruft anscheinend bei einigen 
der führenden Leiter der Rayons 
und Gebiete Rückfälle in Sorglo­
sigkeit und Selbstzufriedenheit 
hervor. Man stößt auf Fakten, die 
besagen, das manch einer sich 
mit der Erfüllung des Plans zur 
Beschaffung dieses oder Jenes 
Nahrungsmittels zufriedengibt 
und die Aufgaben des Lebensmit­
telprogramms vergißt. Jedem muß 
noch einmal klargemacht werden, 
daß niemand das Lebensmittel­
programm außer Kraft gesetzt 
hat und die Verantwortung für 
seine strikte Erfüllung unmittel­
bar die Ersten Sekretäre der Ge­
bietskomitees und die Vorsitzen­
den der Gebietsexekutivkomitees 
tragen.

Wollen wir also das Erreichte 
nicht nach den Zahlenangaben In 
den Rechenschaftsberichten, son­
dern nach der realen Lage beur­
teilen. Und diese Ist bei uns 
nicht gerade glänzend. In den 
zwei Jahren der gegenwärtigen 
Fünfjahrplanperlöde haben 14 
Gebiete die durchschnittliche 
Jahresaufgabe des Lebensmittel­
programms bei der Getreidepro­
duktion nicht erfüllt, 17 — bei 
Kartoffeln und Gemüse. Die 
Aufgaben bei Hirse, Reis und 
Buchweizen, bei Ölfrüchten, Kür­
bisen und Melonen. Früchten, 
Weintrauben und Beeren blieben 
unerfüllt.

Bel den tierischen Produkten 
ist die Lage keinesfalls besser. 
Die übergroße Mehrzahl der 
Rayons und Gebiete haben die 
Aufgaben zur Produktion von 
Fleisch und Milch nicht verwirk­
licht. Infolgedessen erhielt die 
Bevölkerung der Republik im 
Jahresdurchschnitt nicht 
3 645 000 Tonnen Getreide, fast 
400 000 Tonnen Kartoffeln, 
342 000 Tonnen Gemüse. 56 000 
Tonnen Fleisch. 297 000 Tonnen 
Milch und viele andere ackerbau. 

llche und tierische Erzeugnisse, 
deren Produktion Im Programm 
vorgesehen war.

So darf es nicht weitergehen. 
Die Mängel In der Leitung der 
Landwirtschaft müssen schnell­
stens beseitigt werden. Die Land­
wirtschaft muß auf den Weg der 
Intensivierung gebracht, ihre 
Entwicklung muß einen stabilen 
und dynamischen Charakter an­
nehmen.

Besondere Aufmerksamkeit 
muß der Getreideproduktion ge­
widmet werden. In diesem Früh­
jahr wurde das Sommergetreide 
zu den besten agrotechnischen 
Terminen gesät. Die Flächen zum 
Anbau von Welzen und anderen 
Getreidekulturen, die nach Inten­
sivtechnologien bearbeitet wer­
den, sind erweitert worden. Noch 
läßt sich nicht vorauszusagen, 
welche Wetterbedingungen zu 
erwarten sind. Deshalb besteht 
die Hauptaufgabe der Getreide­
bauern darin, eine mustergültige 
Pflege der Saat zu gewährleisten, 
sich gut auf die Erntezeit vorzu­
bereiten und In jedem Gebiet alles 
Notwendige für die Einbringung 
einer guten Ernte zu tun. Das 
Leben fordert gebieterisch eine 
intensive Steigerung der Produk­
tion von Gemüse, Kartoffeln, 
Früchten. Weintrauben und Bee­
ren. Aber das Staatliche Agrar. 
Industrle-Komitee der Republik 
und seine Organe vor Ort befassen 
sich mit dieser wichtigen Sache, 
ungeachtet der vielen Beschwer, 
den. die an sie gingen, ohne den 
nötigen Effekt. Die Ernte von 
Kartoffeln. Gemüse und anderen 
Kulturen bleibt außerordentlich 
gering, es werden große Verluste 
bei der Lagerung zugelasen.

In einigen Orten wird der Ent­
wicklung des kollektiven Garten, 
und Gemüsebaus nicht die nötige 
Aufmerksamkeit geschenkt. Im 
Vorjahr ist die Produktion von 
Kartoffeln auf Hofgrundstücken

(Schluß S. 3)

Beschluß des XII. Plenums des ZK der Kommunistischen Partei Kasachstans
Zur organisatorischen und politischen Tätigkeit der Parteiorganisationen der Republik bei der Erfüllung 

des Beschlusses des ZK der KPdSU „Über die Arbeit der Kasachischen Republikparteiorganisation 
zur internationalistischen und patriotischen Erziehung der Werktätigen“

11. Die Abteilungen Propaganda und Kultur 
des ZK der Kommunistischen Partei Kasachstans.(Schluß)

der Kasachischen SSR über das Erlernen. der 
deutschen Muttersprache gefaßt wurden. Akti­
viert hat sich die Arbeit zur Herausgabe von 
Wörterbüchern, Sprachführern und anderer 
methodischer Lehrbehelfe. Es erscheint jetzt 
mehr Literatur in Deutsch, Uigurisch und Korea­
nisch. Fragen der Verstärkung der materiellen 
Basis der nationalen Theater finden ihre Lö­
sung. Es werden Folklorefeste, Wettbewerbe 
von Akynen, Stafetten von Rayons und Gebie­
ten. Tage verbrüderter Republiken veran­
staltet.

Zugleich Ist das Plenum des ZK der Kommu­
nistischen Partei Kasachstans der Ansicht, daß in 
der Tätigkeit der Parteiorganisationen, der 
Staats-, Gewerkschafts- und Komsomolorgane das 
formelle Herangehen an die Organisation der 
Internationalistischen und patriotischen Erzie­
hung noch Immer nicht überwunden ist und die 
veralteten Vorstellungen von der Problemloslg- 
keit der zwischennatlonalen Beziehungen nicht 
ausgemerzt sind. Diese Fragen werden nicht im­
mer auf wahrhaft demokratischer Grundlage, im 
Geiste der Umgestaltung gelöst.

Nur langsam werden die Disproportionen in 
der Struktur der gesellschaftlichen Produktion 
beseitigt. Der Beitrag der Republik zum einheit­
lichen Volkswirtschaftskomplex entspricht noch 
immer nicht ihrem ökonomischen und wissen­
schaftlichen Potential. Die Maschinenbauer er­
füllen die Aufgaben des staatlichen Auftrages 
nicht. Die strikte Erfüllung der Vertragslieferun­
gen Ist nicht für jedes Kollektiv zur Norm ge­
worden. Ein System der Herausbildung na­
tionaler Kader der Arbeiterklasse 1 s t 
noch immer nicht entstanden. Der rationelle Ein­
satz der Arbeitskräfte und die Vollbeschäfti­
gung der Bevölkerung im arbeitsfähigen Alter, 
besonders In den südlichen Gebieten, wird noch 
nicht gewährleistet. Die Entwicklung der Basis 
der Konsumgüterproduktion bleibt zurück, es 
mangelt an Kapazitäten zur Verarbeitung acker­
baulicher Erzeugnisse.

Ihrer Lösung harren die Steigerung des Le­
bensstandards der Bevölkerung, besonders In ent­
legenen ländlichen Gegenden, die Verhütung 
von Erkrankungen und die Verbesserung der 
ökologischen Situation.

Nicht In vollem Maße ist die Internationalisie­
rung sämtlicher Einheiten der gesellschaftlich­
politischen Struktur der Republik gesichert. 
Nicht ausgemerzt sind die Mängel bei der Erzie­
hung und beim Einsatz der Kader.

Nach wie vor gebricht es dem Kampf gegen 
die Sitten aus der Feudalzeit, gegen die patriar­
chalischen und Sippenbräuche verschiedener na­
tionaler Gruppen an Offenslvcharakter und an 
Schärfe. Fällen des Zahlens von Lösegeld für die 
Braut, der Brautentführung, der Teilnahme von 
Kommunisten und Komsomolzen an der Durch­
führung-der religiösen ..Dshanasa"-Bräuche, der 
Taufe usw. wird nicht immer eine prinzipielle 
Einschätzung gegeben. Infolgedessen kommt es 
in vielen Rayons der Gebiete Alma-Ata. Tschlm- 
kent, Dshambul. Zellnograd und einer Reihe an­
derer zu einer Wiederbelebung der Religiosität.

Nicht überwunden bei der Erziehung der Ju­
gend sind Formalismus und Belehrungston. Die 
Effektivität der ein geleiteten Maßnahmen Ist nied­
rig. der individuellen Arbeit wird nicht die not­
wendige Aufmerksamkeit geschenkt.

Es gibt schwerwiegende Mängel in der wehr­
patriotischen Erziehung, die Zahl Junger Leute 
kasachischer Nationalität Im Einberufungsalter, 
die Russisch schlecht beherrschen, geht nicht zu­
rück.

Niedrig ist das Niveau des Unterrichts der 
Gesellschaftswissenschaften In den meisten Hoch- 
und Fachmittelschulen. Nur schwach werden in 
wissenschaftlichen Forschungen die neuen Ten­
denzen Inden nationalen Beziehungen ermittelt. 
Es werden keine konkreten praktischen Empfeh­
lungen ausgearbeitet.

Schlecht genutzt werden In der Anbelt zur Fe­
stigung der Völkerfreundschaft die Museen, 
Theater, andere Kulturstätten, die Zimmer des 
Kampf- und Arbeitsruhmes.

Den Massenmedien fehlt es an Kompetenz. 
, an Rücksicht. Gründlichkeit und Überzeugtheit 

bei der Beleuchtung von Problemen der zwi­
schennationalen Beziehungen. Es werden noch 
wenig beeindruckende Literatur- und Kunstwerke 
geschaffen, die die Gemeinsamkeit der histori­
schen Geschicke, und die brüderliche Völker­
freundschaft aufzeigen, die zur Festigung des 
Internationalismus beisteüern.

Das Plenum des Zentralkomitees der Kommu­
nistischen Partei Kasachstans beschließt:

1. Als die wichtigste Aufgabe der Parteiko­
mitees und der Parteigrundorganisationen der 
Republik ist die weitere Verstärkung der Arbeit 
zur* internationalistischen und patriotischen Er­
ziehung der Werktätigen, zur Herausbildung ei­
ner tiefgehenden internationalistischen Reife, ei­
ner hohen Kultur zwischennationaler Beziehun­
gen, zur Festigung der Freundschaft und Brü­
derlichkeit der Völker der UdSSR zu betrachten.

Die Gebiets-, Stadt- und Rayonparteikomitees, 
die Kommunisten und Komsomolzen in Staats­
und Gewerkschaftsorganisationen sowie in Mini­
sterien werden verpflichtet, den Stand der natio­
nalen und zwischennationalen Beziehungen kri­
tisch zu analysieren, in jedem Kollektiv konkrete 
Maßnahmen zur Beseitigung und Nichtzulassung 
eventueller Erscheinungen von sozialer Unge­
rechtigkeit, Protektionismus,, Nationalismus und 
Chauvinismus zu verwirklichen.

Die Kommissionen für nationale und interna­
tionale Beziehungen bei den Partei-, Staats-, Ge­
werkschafts- und Komsomolorganen müssen die 
Arbeit bei der Verstärkung der Internationalisti­
schen und patriotischen Erziehung vervollkomm­
nen und systematisch Sprechstunden für Bürger 
abzuhalten, die sich über nationale Fragen infor­
mieren wollen.

Ziu verstärken ist die organisatorische und po­
litische Arbeit bei der Mobilisierung der Kom­
munisten. aller Werktätigen für eine erfolgrei­
che Erfüllung der Staatspläne, eine rapide Ver­
größerung der Kommunisten, aller Werktätigen 
für eine erfolgreiche Erfüllung der Staatspläne, 
eine rapide Vergrößerung des Beitrags der Re­
publik zum einheitlichen Volkswirtschaftskomplex 
des Landes und für eine würdige Ehrung tfer 
XIX. Unionsparteikonferenz. Es gilt. entschie­
den gegen nationale Isoliertheit, Lokalpatriotis­
mus, Konsumenten Ideologie anzukämpfen und 
diese Erscheinungen prinzipiell und parteimäßig 
zu bewerten.

2. Die Gebietspartelkomitees, die Kommunisten 
des Ministerrats der Kasachischen SSR und der 
Gebietsexekutivkomitees, der Ministerien und 
zentralen Staatsorgane der Republik haben In 
den nächsten Jahren Maßnahmen zur Überwin­
dung der Stagnation in der Wirtschaft und zu ei­
ner effektiveren Verwirklichung der radikalen 
Wirtschaftsreform vorzusehen. Sie müssen die 
Einlösung von Vertragspflichten bei der Belie­
ferung mit Erzeugnissen, eine rapide Steigerung 
Ihrer Qualität, eine vollständige Nutzung des 
Produktionspotentials, die Umstellung der Be­
triebe auf Mehrschichtenarbeit und die Erhöhung 
des Schichtkoeffizienten der Ausrüstungen an­
streben.

Ständige Aufmerksamkeit ist dem rationellen 
Einsatz der Arbeitskräfteressourcen zu schenken. 
Es sind zusätzliche Maßnahmen zur Heranziehung 
der freien arbeitsfähigen Bevölkerung an die ge* 
sellschaftliche Produktion und die Erschließung 
neuer Regionen auszuarbeiten und zu verwirk­
lichen.

Es gilt, die Verbindungen mit Arbeitskollekti­
ven. Gebieten, Städten. Rayons der Schwesterre­
publiken sowie der sozialistischen Länder auszu­
bauen und zu vertiefen.

3. Die Partelkomitees, die Kommunisten der 
Staatlichen Plankommission der Kasachischen 
SSR, des Ministeriums für Volksbildung der Ka­
sachischen SSR, des Staatlichen Komitees der 
Kasachischen SSR für Arbeit und soziale Fra­
gen müssen die zielgerichtete Herausbildung na­
tionaler Einheiten der Arbeiterklasse — 
des Hauptträgers und 'Durchführers der Ideen 
des Internationalismus — gewährleisten. Die 
Vorbereitung von Burschen und Mädchen ka­
sachischer Nationalität für die führenden Zwei­
ge der Industrie ist zu verbessern. Die Benufs- 
orlentlerung der Jugend ist zu vervollkommnen, 
Ihr Ist der Wunsch anzuènzlehen, Ihre Arbeits­
biographie an einem Arbeiterplatz zu beginnen.

Für angehende Arbeiter sind günstige Bedin­
gungen für hochproduktive Leistungen, für eine 
normale Lebensweise, eine sinnvolle Freizeit­
gestaltung und deren Bindung an die Arbeits­
kollektive zu schaffen.

Es gilt, den reellen Bedarf der Volkswirt­
schaftszweige der Republik an Spezialisten be­
ständig zu ermitteln sowie zusätzliche Maßnah­
men zur Vervollkommnung des Netzes und dér 
Struktur der Hoch-, Fach- und Berufsschu­
len, der Gestaltung der Arbeit zur Berufsorien­
tierung. zur Erweiterung der Sonderausbildung 
von Kadern auf der Grundlage von Direkt­
verträgen der Lehranstalten mit Betrieben und 
Organisationen, Kolchosen und Sowchosen und 
einer gründlicheren Arbeit unter den Abiturien­
ten zu realisieren. Zu gewährleisten ist eine we­
sentliche Verbesserung der Qualität der Ausbil­
dung. des Einsatzes und der Ausnutzung von 
Spezialisten unter Berücksichtigung der Haupt­
aufgaben der sozialökonomischen Entwicklung 
Kasachstans. Ihre Kooperation mit den verbrü­
derten Unionsrepubliken ist zu entfalten.

4. Die ZK-AbteHungen der Kommunistischen 
Partei Kasachstans und die Parteikomitees müs­
sen die Internationalisierung sämtlicher Ein­
heiten der gesellschaftlich-politischen Struktur 
sichern, strikt die Leninschen Forderungen an 
die Erziehung und den Einsatz der Kader nach 
ihren Geschäfts- und politischen Eigenschaften 
befolgen, eine Atmosphäre der Unversöhnlich­
keit gegenüber den geringsten Offenbarungen 
von Nationalismus und Chauvinismus schaffen.

Die Ausbildung leitender Mitarbeiter und des 
ideologischen Aktivs auf dem Gebiet der marxi­
stisch-leninistischen Lehre von den Nationen und 
nationalen Beziehungen und der Nationalitätenpo­
litik der KPdSU muß vervollkommnet werden. Es 
ist die Erweiterung dleser»Thematik in den Plä­
nen ihrer Ausbildung und Umschulung vorzuse­
hen. Einzuführen ist das Erforschen dieser 
Probleme im System der politischen und ökono­
mischen Schulung.

In Rayonzentren und Städten sind gesell­
schaftspolitische Klubs und Lektorenbüros zu 
gründen, Wettbewerbe von Referaten zu Proble­
men der Hebung der Kültur der zwischennatio­
nalen Beziehungen, der Vervollkommnung der 
Formen und Methoden der Internationalen und 
patriotischen Erziehung zu veranstalten.

5. Die Parteiorganisationen müssen die Ver­
antwortung der ersten Leiter für die Herausbil­
dung stabiler Arbeitskollektive, für die Einhal­
tung der Normen der Moral, der Gesetze und der 
sozialen Gerechtigkeit heben. Zu einer obligato­
rischen Eigenschaft des Leiters muß die Fähig­
keit wenden, das moralisch-psychologische Milieu 
zu sanieren und die exakte Arbeit von Men­
schen verschiedener Nationalitäten zu organisie­
ren. Es gilt, regelmäßig Rechenschaften von 
Sekretären der Partelkomitees und von Wirt­
schaftsleitern über die persönliche Teilnahme an 
der internationalistischen und patriotischen Er­
ziehung, an der Herausbildung nationaler Ein­
heiten der Arbeiterklasse entgegenzunehmen.

6. Die Partelkomitees, die Partei- und die 
Komsomolgrundorganlsatlonen, die Kommuni­
sten In den Staatsorganen und Massenorganisa­
tionen müssen einen effektiven Offensivkampf 
gegen die Überbleibsel aus der Feudalzelt, ge­
gen Stamm- und Sippentraditionen, gegen reli­
giöse Vorurteile führen. Gegenüber der Religion 
und den Gläubigen gilt es, von den Leninschen 
Prinzipien auszugehen, die die Festigung der 
Einigkeit der Werktätigen verschiedener Na­
tionalitäten zum Ziel haben.

7. Die Partelkomitees, die Kommunisten In den 
örtlichen Sowjets der Volksdeputierten. In Mi­
nisterien und anderen zentralen Staatsorganen 
müssen die nötigen Bedingungen für ein gedie­
genes Erlernen der kasachischen und russischen 
Sprache schaffen. Die materielle Grundlage der 
allgemeinbildenden Schulen, besonders In entlege­
nen Gegenden, und der Berufsschulen ist zu ver­
stärken. Qle Sprachkultur In der Tätigkeit der 
Leitungsorgane Ist zu verbessern. Die Heranbil­
dung hochqualifizierter Sprachlehrer Lst gemäß 
dem reellen Bedarf an solchen Spezialisten zu 
gewährleisten. Es gilt, bei der Durchführung ge­
sellschaftlicher Maßnahmen, in der Büro- und 
Venwaltungsarbelt. bei der Sichtwerbung. In 

den Fernseh- und Radiosendungen, bei der Wer­
bung und Information das Prinzip der national- 
russischen Zweisprachigkeit zu befolgen.

8. Die Parteikomitees, die Akademie der Wissen­
schaften der Kasachischen SSR und das Institut 
für Parteigeschichte beim ZK der Kommunisti­
schen Partei Kasachstans haben die Rolle der 
Gesellschaftswissenschaftler der Republik bei 
der Erarbeitung der Probleme der zwischennä- 
tlonalen Beziehungen, bei der Verbesserung der 
internationalistischen und patriotischen Erziehung 
zu erhöhen. Die Forschungsarbeiten müssen die 
neuen Tendenzen in den nationalen und zwischen­
natlonalen Beziehungen erhellen. Zu gewährlei­
sten ist die Ausarbeitung konkreter praktischer 
Empfehlungen zur Vervollkommnung der Arbeit 
bei der Festigung des Internationalismus.

Es gilt, die Beschleunigung des wissenschaft­
lich-technischen Fortschritts, die Lösung der vor 
den Volkswirtschaftszweigen stehenden aktuellen 
Probleme und die Verdichtung des Netzes von 
wissenschaftlichen Produktionsvereinigungen an. 
zustreben.

Die Schul- und die Hochschullehrbücher für 
die Geschichte der Republik sind zu überprüfen, 
die Ereignisse der Vergangenheit sowie das Le­
ben und die Geschichte historischer Persönlich­
keiten sind darin objektiv darzulegen.

9. Die Abteilungen des ZK der Kommunisti­
schen Partei Kasachstans, die Gebiets-. Stadt- und 
Rayonparteikomitees müssen die parteimäßige 
Leitung des Komsomol verstärken. Bel der Er­
ziehung der Jungen und Mädchen ist auf Forma­
lismus und Schulmeistern zu verzichten; die in 
ihrem Milieu vor sich gehenden Prozesse sind 
ständig zu analysieren; es gilt, sich gründlich 
über die Arbeit unter der Jugend in Arbeitskol­
lektiven und Bildungseinrichtungen informieren 
zu lassen und alle auftauchenden Probleme fach­
kundig und operativ zu lösen.

Die Kommunisten des Ministeriums für Volks­
bildung der Republik müssen eine Vervollkomm­
nung des Lehr- und Erziehungsprozesses in den 
Hochschulen. Techniken, technischen Berufsschu­
len und allgemeinbildenden Schulen anstreben. 
Die Herausbildung einer Atmosphäre der Freund­
schaft und gegenseitiger Hilfe in den multinatio­
nalen Studienkollektiven ist als erstrangiges An­
liegen anzusehen. Bel der Lösung von Fragen der 
Organisation des Lehrprozesses, der sinnvollen 
Freizeitgestaltung und der Verbesserung der Le­

bensbedingungen sind Initiative und Selbstverwal­
tung zu entfalten.

Die Lehrer müssen größere Verantwortung für 
den Stand der Arbeit zur Anerziehung hoher mo­
ralischer Qualitäten und einer Internationalisti­
schen Überzeugung den. Studenten und Schülern 
tragen. Es sind weitgehend Treffen der Partei-, 
Staats- und Komsomolfunktionäre mit Profes­
soren und Lehrern, mit pädagogischen Kollek­
tiven von allgemeinbildenden Schulen und Berufs­
schulen sowie mit Studenten und Schülern zu 
praktizieren. Die Rolle der Familie bei der Erzie­
hung der Kinder, bei der Ausprägung ihrer in­
ternationalistischen Auffassungen und ihrer Hal­
tung ist zu steigern.

Die kulturellen und sportlichen Beziehungen 
zu anderen Republiken sind auszubauen, es 
sind Ausflüge, Rad- und Kradfahrten In Orte des 
revolutionären Ruhmes zu unternehmen sowie 
Treffen mit Kriegs- und Arbeitsveteranen zu 
veranstalten.

10. Die Parteikomitees, die Kommunisten der 
Staatsanwaltschaft der Kasachischen SSR, des 
Ministeriums für Inneres, des Justizministeriums 
und des Obersten Gerichts müssen ihre Arbeit 
zur weiteren Festigung der Disziplin, der Or­
ganisiertheit und der Rechtsordnung sowie zur 
Gewährleistung von Garantien für die sozialen 
Rechte und die verfassungsmäßigen Freiheiten 
der Bürger aller Nationalitäten aktivieren. Zu­
gleich müssen sie die Tätigkeit der Rechts­
schutz-, der Kontrollorgane, der Arbeltskollektl- 
ve und der Öffentlichkeit zur entschiedenen Aus­
merzung von Trunk- und Rauschgiftsucht, von 
Entwendungen des sozialistischen Eigentums, 
Mehrereintragungen und Schönfärberei koordi­
nieren sowie gemeinsame Aktionsprogramme be­
sitzen.

die Redaktionen der Zeitungen und Zeitschriften, 
das Staatliche Komitee der Kasachischen SSR für. 
Fernsehen und Rundfunk, die KasTAG, das 
Staatliche Komitee der Kasachischen SSR für 
Verlagswesen, Polygraphie und Buchhandel sr 
wie die Berufsverbände der Kulturschaffend 
haben die Fragen der internationalistischen uno 
patriotischen Erziehung besser zu beleuchten, die 
Verantwortung der Autoren und der Leiter von 
Redaktionskollektiven für die Kompetenz, ideolo­
gische Ausrichtung und Wirksamkeit der ver­
öffentlichten Beiträge zu erhöhen. Regelmäßig 
sind Publikationen- über die wirtschaftlichen, 
wissenschaftlichen und kulturellen Beziehungen 
Kasachstans zu anderen Unionsrepubliken und 
sozialistischen Ländern zu erarbeiten. Die Erfah­
rungen. bei der Arbeit multinationaler Kollekti­
ve und bei der Herausbildung der nationalen Ar­
beiterklasse sind allseitig zu beleuchten. Es gilt, 
ständig für die ideologisch-klassenmäßige und 
die internationalistische Stählung der Schrift­
steller, der Journalisten, der Künstler, der Film- 
und Theaterschaffenden, der Komponisten und 
Architekten zu sorgen, sie kontinuierlich über 
die aktuellen Fragen der politischen und sozial­
ökonomischen ' Entwicklung der Gesellschaft zu 
informieren. Es sind Maßnahmen zur argu­
mentierten Entlarvung der bürgerlichen Fälscher 
der Leninschen Nationalitätenpolitik zu erarbei­
ten und zu realisieren.

Die Vertiefung der Prozesse der gegenseitigen 
Bereicherung der nationalen Kulturen ist zu för­
dern: die Rolle der Literatur und Kunst bei dec 
Lösung der Aufgaben der Umgestaltung und bei • 
der Festigung der Völkerfreundschaft ist zu er­
höhen. Die Buchverlage haben operativ Bücher 
und Broschüren über Fragen der Verstärkung 
der internationalistischen und patriotischen Er­
ziehung, der Festigung der Völkerfreundschaft, 
der Theorie und der Praxis der nationalen Bezie­
hungen herauszugeben. Die Bibliotheken sind 
besser mit Literatur in nationalen Sprachen zu 
versehen. Häufiger sind Theateraufführungen 
sowie Kunstausstellungen und Filmfestivals der 
Schwesterrepiubliken zu veranstalten. Besonderes 
Augenmerk Ist auf die Bereicherung des Re­
pertoires der Berufs- und der Laienkunstkollek­
tive durch heroisch-patriotische Werke zu richten, 
darunter von Autoren aus den Schwesterrepubli­
ken, die die Völkerfreundschaft prägnant schil­
dern. Es gilt, ein Programm zur Entwicklung 
des traditionellen, nationalen Kunstgewerbes, zur 
Restaurierung und Nutzung der Geschichts- und 
Kunstdenkmäler zu erarbeiten.

12. Die Parteikomitees und die Komsomolor­
gane haben die wehrpatriotische Erziehung der 
Jugendlichen zu vervollkommnen, die Beziehun­
gen zu den Wehrkommandos und Truppenteilen 
auszubauen. Die Rolle der DOSAAF und der 
Sportorganisationen bei der moralischen Erzie­
hung und bei der Verbesserung der körperlichen 
Ausbildung der heran wachsenden Generation Ist 
fu verstärken, die Arbeit zur Bildung von wehr­
patriotischen Jugendklubs und -Vereinigungent 
Ist zu aktivieren. Es sind Maßnahmen zu ergrel-T 
fen, um das Erlernen der Sprache der zwischen­
natlonalen Kommunikation durch die Jugendli­
chen im Einberufiungsalter zu vervollkommnen.

A

Die Partelgrundorganlsatlonen, alle Kommuni­
sten der Republik werden vom Plenum des ZK 
der Kommunistischen Partei Kasachstans aufge­
rufen. sich energisch in die Umgestaltung der 
Arbeit zur internationalistischen und patrioti­
schen Erziehung einzuschalten, die Freund­
schaft und Brüderlichkeit der sowjetischen Völ­
ker durch konkrete Taten zu festigen und die 
Kultur der zwischennatlonalen Beziehungen zu 
erhöhen. „.Die Kommunisten aller Nationalitä­
ten", heißt es In den Thesen des Zentralkomitees 
zur XIX. Unlonspartelkonferenz. „waren seit eh 
und Je die zementierende Kraft, die Seele des 
großen sozialistischen Völkerbundes unseres Lan­
des. Sie sind berufen, diese hohe und verant­
wortungsvolle Mission auch künftig eu erfüllen."
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Die Einheit und die Freundschaft der Völker sollen erstarken
(Schluß) 

um 123 000 Tonnen gesunken, 
von Gemüse um 109 000 Tonnen, 
von Kürbissen und Melonen um 
29 000 Tonnen. Und das geschah, 
trotz der erhöhten Bereitstellung 
von Ackerflächen zu diesem Ziel. 
Jetzt kommt man bereits aus 
manchen Dörfern In die Stadt, 
um Weißkraut, Knoblauch, Pe. 
tersllle und andere Kräuter zu 
kaufen.

f Es ist Zelt, dem Schmarotzer, 
tum ein Ende zu machen. Kasach. 
stan verfügt über reiche Mög­
lichkeiten zum Anbau von 'Kar. 
toffeln, Gemüsen. Früchten und 
Beeren. Man muß bereits In die­
sem Jahr alles tun, um die Auf­
gaben zur Produktion, zum Ver. 
kauf und zur Einlagerung dieser 
Erzeugnisse in Winterlagern In 
solchen Mengen zu gewährleisten, 
wie sie für die Lieferung an den 
Unionsfonds und zur vollständi­
gen Deckung des Bedarfs der 
Bevölkerung der Republik not­
wendig sind.

Es ist sehr wichtig die günsti­
gen Sommerbedingungen zur 
Erzielung einer maximalen Men­
ge tierischer Produkte gekonnt 
zu nutzen. Die gesamte organisa­
torische Arbeit muß dem 
Hauptziel untergeordnet sein! der 
Absicherung des Produktionszu­
wachses und dem Aufkauf von 
Fleisch im Individuellen Sektor 
mit der Absicht, Im laufenden 
Jahr den Verbrauch dieses wichti­
gen Nahrungsmittels pro Kopf 
der Bevölkerung um mindestens 
4 Kilogramm zu steigern. Das Ist 
der Plan. Wenn wir Ihn realisie­
ren, dann haben wir In drei Jah­
ren des Fünfjahrplans den Pro- 
Kopf-Verbrauch von Fleisch um 
10 Kilogramm gesteigert und auf 
68 Kilogramm Im Jahr gebracht. 
Und das wird bedeuten, daß wir 
die vom Lebensmittelprogramm 
vorzeichneten Aufgaben praktisch 
erfüllt haben.

Für dieses edle Ziel lohnt es 
f 'Ich zu arbeiten. Dies umso mehr, 
/ 1s diese Aufgabe bei all Ihrer 

Kompliziertheit keinesfalls uto­
pisch und bei energischer Ar­
beitsführung durchaus erfüllbar 
ist. Um dieses Ziel zu erreichen 
gilt es. die Viehzucht, und die 
Geflügelproduktion in allen Wirt­
schaftskategorien qm 137 000 
Tonnen zu steigern. Dafür muß 
In Jedem Gebiet ein genaues 
Programm ausgearbeitet werden. 
In erster Linie Ist überall eine 
intensive Stall, und Weidemast 
zu organisieren, um die Rinder 
mit Je mindestens 450 Kilogramm 
abzugeben. Die Schweine- und 
Schafzucht, die Herdenpferde-und 
Geflügelzucht müssen aktiver 
entwickelt werden.

Vollkommen unbefriedigend 
sind die Zuwachsraten In der 
Milchproduktion, Insbesondere In 

/den Indüstriereglonen der Repu. 
^Ällk. Man darf es nicht hlnneh- 

men. daß die Käufhallen in eini­
gen Städten bereits in der zwei. 
(?n Tageshälfte weder Milch noch 

Xeflr und andere Molkerelerzeug- 
nlSse zu bieten haben. Zur Zelt 

Ist es sehr wichtig, die Arbeit der 
Milchfarmen zu überwachen und 
eine Steigerung der Melkerträge 
herbeizuführen, um die Protiuk. 
tlon von Milch bis Jahresende auf 
5 300 000 Tonnen — um 
130 000 Tonnen mehr als Im 
Vorjahr — zu steigern.

Dazu Ist es notwendig, breite­
ren Raum für die Entwicklung 
der individuellen Nebenwlrtschaf. 
ten zu schaffen sowie den Auf­
kauf von Fleisch. Milch und an­
deren Erzeugnissen von der Be­
völkerung besser zu organisieren.

Sämtliche Aufgaben In der 
Tierproduktion können, wie Sie 
begreifen, allerdings nur unter 
der Voraussetzung bewältigt wer­
den, daß eine zuverlässige Fut­
terbasis gesichert wird. Wie die 
Berichte der Leiter der Gebiete 
Pawlodar, Aktjublnsk und elnl. 
ger anderer auf den Sitzungen 
des Büros des ZK aber aufweisen, 
hat man sich diese schlichte 
Wahrheit dort noch nicht angeeig­
net, denn die Futtermittelproduk­
tion erfolgt äußerst primitiv. In 
den südlichen Gebieten ist die 
Futterernte bereits In vollem 
Gange. Dennoch ist das Gras- 
schnittempo in den Gebieten Alma- 
Ata und Dshambul gegenüber 
dem Vorjahr auf ein Viertel und 
Im Gebiet Taldy-Kurgan auf ein 
Neuntel zurückgegangen. Indessen 
überreift das Grasgut, was zu un­
umkehrbaren Verlusten führt.

In vielen Gebieten sind die 
Futtererntemaschinen noch nicht 
voll In Schuß, Ist die Pflege der 
Futterkulturen nicht genügend 
organisiert, wird der Bau von 
Anwelksilage, und Gärfuttensllos 
sowie von Heuböden In unzu. 
reichendem Maße geführt. Eine 
derartige Schlamperei kann nicht 
länger geduldet wenden. Wir wer­
den bereits In diesem Jahr 
19 300 000 Tonnen Futterelnhel- 
ten an Kraft- und Saftfutter be- 
reltstellen müssen, um endlich 
die Im Programm ,,Futter und 
Eiweiß” festgelegten Leistungs­
grenzen zu erzielen.

Wenn wir vom Stand der Din­
ge In der Landwirtschaft spre­
chen, dürfen wir nicht die Arbeit 
der Betriebe der verarbeitenden 
Zweige des Agrar-Industrie- 
Komplexes mit Schwelgen über­
gehen. Einige Leiter von Gebie­
ten verhalten sich beschämend 
nachlässig gegenüber den Belan­
gen dieser Betriebe. Obwohl die 
Festigung Ihrer materlell-technl. 
sehen Basis durch einen Sonder­
beschluß der Republikregierung 
vorgesehen Ist, werden die 
beschlossenen Maßnahmen Infol­
ge der mangelnden Kontrolle 
seitens der Partei- und Staats­
organe ungenügend realisiert. 
Sie können sich gar nicht denken, 
wieviel bereits produzierte Er­
zeugnisse uns wegen der Verlet­
zung der Lagerungs. und Ver. 
arbeltungstechnologle verlorenge­
hen. Hierbei gibt es ebenfalls 
noch große Reserven.

Derzeit werden Im Lande mo. 
bile Schlachtstätten geschaffen 
und mancherorts kleinere Abtei­
lungen für Vieh, und Geflügel. 

verarbeltung nach abgangsfreier 
Technologie gebaut.

Der Republik werden schon In 
diesem Jahr vier Schafschlacht­
höfe mit Kühlhäusern zur Verfü. 
gung gestellt. Für 1989 Ist vor­
gesehen. in den Betrieben des 
Staatlichen Agrar.Industrle. 
Komltees 15 ähnliche Komplexe 
herzustellen. Dadurch wird es 
möglich werden, das Vieh unmit­
telbar In den von den Fleisch­
kombinaten abgelegenen Agrar­
betrieben zu schlachten und ab. 
gangsfrei zu verarbeiten. Dieses 
Verfahren verspricht einen erheb­
lichen Nutzeffekt. Bel den Arbei­
ten zum Bau neuer Maschinen 
und Ausrüstungen Ist eine tat­
kräftige Unterstützung durch die 
Industriebetriebe gefragt. Das 
Lebensmittelprogramm geht das 
ganze Volk an. niemand darf bei 
seiner Realisierung abseits ste­
hen.

Und noch eine Frage. Die 
Sowchose und Kolchose, andere 
Betriebe des Agrar-Industrie- 
Komplexes der Gebiete Kustanal, 
Ostkasachstan und Tschlmkent 
arbeiten gemäß Reglerungs. 
beschloß ab 1. Januar 1988 mit 
voller wirtschaftlicher Rech­
nungsführung. Selbstfinanzierung 
und Eigenerwirtschaftung. Die 
Agrar-Industrie-Komplexe der 
übrigen Gebiete sollen ab 1. 
Januar 1989 auf diese Arbeits­
weise umgestellt werden.

Wir müssen diese überaus 
wichtige Arbeit in Überelnstljn- 
mung mit den Forderungen der 
sowjetischen Gesetze durchführen.

In seinem Referat auf der 
Jüngsten Tagung des Obersten 
Sowjets der UdSSR betonte Ge­
nosse N. I. Ryshkow unter ande­
rem: ..Kaum ist es Irgendeinem 
Kolchos gelungen, sich gewisser­
maßen zu heben und seine Schul­
den abzuschütteln. da wird er 
auch schon sofort mit Steuern be­
legt.” Derartige fehlerhafte 
Praktiken treten auch in unserer 
Republik zum Vorschein. Sie fü. 
gen der Ökonomik der Agrar­
betriebe großen Schaden zu, fes. 
sein die Initiative und die Selb­
ständigkeit der Leiter, behindern 
die Einführung der wirtschaft­
lichen Rechnungsführung und des 
Pachtvertrags und entreißen den 
Werktätigen die Selbstverwal­
tung. Ähnliche rechtswidrige 
Handlungen müssen streng unter, 
bunden wenden. Jedes Arbeits­
kollektiv muß die reale Mög­
lichkeit erhalten, die ihm über­
tragenen Funktionen verant­
wortungsbewußt auszuüben und 
seine demokratischen Rechte 
wahrzunehmen. Darüber hinaus 
sind diejenigen Leiter streng zu 
bestrafen, die ihre Verpflichtun­
gen gegenüber den mit Pacht- 
und Familienleistungsvertrag ar­
beitenden Kollektiven nicht ein­
lösen und die Zahlung der dürch 
ehrlichen Einsatz erarbeiteten 
Geldmittel unter allerlei Vorwän­
den hinauszögern.

Ein solches Vorgehen hat mit 
Wirtschaftlichkeit nichts zu tun. 
Es ist im Gegenteil eine weitere 
Erscheinungsform des überlebten 

administrativen Welsungsstlls. 
der den Glauben der Menschen 
an die Umgestaltung unterhöhlt.

Es gilt, größtmöglich das vom 
ZK der KPdSU und der UdSSR- 
Regierung gewährte Recht zu 
nutzen, von den Gebieten über, 
planmäßig Produziertes auf ge­
genseitig vorteilhafter Grundlage 
auszutauschen. Hat, sagen wir, 
das Jeweilige Gebiet seine Auf­
lagen bei der Produktion solcher 
stark gefragten Materialien wie 
Zement, Asbestschiefer und Me. 
tall überboten, soll es die Über­
schüsse getrost an die Agrarge­
biete der Republik abfertigen und 
als Ersatz Lebensmittel beziehen. 
Einige Gebiete können hierbei 
bereits auf nachahmenswerte Er­
fahrungen verweisen. Auf solche 
Welse arbeiten beispielsweise die 
Gebiete Tschlmkent und Zellno­
grad. Koktschetaw und Ksyl-Orda 
zusammen. Die Industriestadt Ka­
raganda kooperiert erfolgreich 
mit Ihren Nachbarn. Dieses Zu­
sammenwirken Ist von beidersei­
tigem Nutzen: Der Agrar- 
Industrie-Komplex erhält die für 
seine Weiterentwicklung nötigen 
zusätzlichen Materialien, und die 
Industriezentren füllen ihre 
Lebensmittelressourcen auf. Ge. 
regelt wind dieser gegenseitige 
Austausch vom Ministerrat und 
dem Staatlichen Komitee für ma­
teriell-technische Versorgung der 
Republik.

Es muß viel getan werden, um 
die Erfüllung des Warenumsatz- 
und des Kassenplans zu gewähr­
leisten und auf diese Grundlage 
die störungsfreie Auszahlung der 
Löhne und Gehälter an die Be­
völkerung ohne Geldemissionen 
zu erreichen. Dabei muß das 
Hauptaugenmerk auf die allseiti­
ge Steigerung der Konsumgüter. 
Produktion und der Zahl der ent: 
geltllchen Dienstleistungen, auf die 
Aktivierung der Arbeit der Han. 
delsbetrlebe gelenkt werden. 
Aktuell bleibt In diesem Zusam. 
menhang die Aufgabe der maxl. 
malen Ausnutzung der vorhande­
nen Kapazitäten der Betriebe der 
Leichtindustrie, Ihrer Auslastung 
In drei Schichten und ebenso des 
Baus und der schnellstmöglichen 
Übergabe der neuen Betriebe in 
diesem Zweig In Rudny und Al­
ma-Ata sowie der Zweigstellen in 
den Regionen der Republik mit 
Arbeltskräfteüberschuß.

Im Laufe des Studiums und 
der Erörterung der Thesen des 
ZK der KPdSU steht uns bevor, 
herauszustellen, wo In der Re­
publik bei der Leitung der Wirt­
schaft und der geistigen Sphäre 
administrative Weisungsmethoden 
vorherrschen und wo bürokrati­
sche Methoden bei der Führung 
der Ideologischen und Partei­
arbeit noch nicht ausgestorben 
sind. Die Aufgabe der Leiter des 
Apparats des ZK. der Gebiets-, 
Stadt- und Rayonparteikomitees 
besteht heute darin, sich die 
Fähigkeit zur Arbeit unter den 
Bedingungen der sich entwickeln­
den Demokratie, zum Diskutieren 
und Überzeugen anzueignen. 

durch hartnäckige und fleißige 
Arbeit die Richtigkeit der Linie 
der Partei zu beweisen und 
diejenigen heranzuziehen. die 
von einem Extrem ins andere ver­
fallen, und unter der Marke der 
Demokratisierung Immer mehr 
In die Position des politischen 
Extremismus und der Anarchie 
abrutschen.

Wir müssen heranreifende 
Fragen eher als die Führer ver­
schiedener nichtformeller Orga­
nisationen und Vereinigungen 
erkennen und rechtzeitig, ohne 
einen Blitzschlag abzuwarten, 
konstruktive Maßnahmen zur 
Liquidierung der verschiedenen 
Engpässe, zur Beseitigung der 
Unsachen der • nationalen, zwi­
schennationalen, ökonomischen, 
sozialen und besonders ökologi­
scher Probleme einzuleiten. Kurz, 
die gesamte politische Arbeit 
muß so aufgebaut sein, daß sich 
die breiten Massen der Werktäti­
gen. die gesamte Bevölkerung 
ständig unter dem Einfluß der 
Partei befindet. Dafür müssen die 
Methoden der parteimäßigen Ein­
flußnahme, die sich bereits be. 
währt haben, wie zum Beispiel 
Treffen von Mitgliedern der 
Partelkomitees und Mitarbeitern 
aus den Apparaten mit den 
Menschen am Wohnort. In den 
Betrieben und schöpferischen 
Organisationen effektiver ge­
nutzt werden.

Ein Maximum an Aufmerksam, 
kelt muß den Vertretern der In­
telligenz gewidmet werden. da 
diese aktiv die Herausbildung der 
gesellschaftlichen Meinung beein­
flussen. Gerade In diesem Umfeld 
müssen wir Intellektuelle Füh­
rungskräfte finden, denen die 
Menschen Gehör schenken und 
Ihnen hohe politische Kultur, die 
richtige Sicht auf die Sachlage 
anerziehen. Hierbei muß viel 
Gedüld. Ausdauer und guter Wil­
len aufgebracht wenden. Denn 
davon, auf welchen Positionen die 
Intelligenz stehen wird, hängen 
In vielem der Verlauf und der 
Erfolg der Umgestaltung ab. Wie 
bereits !m Bericht und den Dls. 
kusslonsbelträgen festgestellt 
wurde, beruht die Arbeit mit den 
Menschen leider noch häufig auf 
Kommandomethoden, die dem 
demokratischen Geist der Um­
gestaltung zuwiderlaufen. Es 
kommt häufig vor, daß ein ver­
nünftig denkender Mensch, der 
Insgesamt richtige, für die Ge. 
Seilschaft nützliche Gedanken 
und Vorschläge vorbringt, diese 
Im einzelnen nicht Standard- und 
schablonengemäß vorträgt. Den­
ken Sie, jemand macht sich die 
Mühe, aus seinen Schlußfolge­
rungen den rationellen Kern her­
auszukristallisieren, sozusagen 
den Welzen vom Spreu zu tren­
nen? Nichts dergleichen. Da er 
nicht so spricht, wie wir es gerne 
haben wollen, werden alle seine 
Vorschläge abgelehnt und er wird 
noch als ..Dissident” und ..Extre. 
mist” gebrandmarkt. Und so 
schütten wir das Kind mit dem 
Bade aus.

So geschah es zum Beispiel 
mit dem Dozenten der Kasachi­
schen Staatlichen Universität 
K. G. Assanow, der ganz auf­
richtig gegen verschiedene nega. 
tive Erscheinungen ankämpfte 
und die bestehenden Mängel sehr 
deutlich wahrnahm. Anstatt Ihn 
anzuhören und die von ihm vor­
gebrachten Fragen zu prüfen, hat 
man ihn zum Anschwärzer, Ja 
fast zum Feind der Umgestaltung 
erklärt. Und solche Beispiele 
kann man zahlreiche anführen.

..Ein Charakterzug unserer 
Zelt”, so wird In den Thesen des 
ZK der KPdSU zur XIX. 

Unionsparteikonferenz festgestellt. 
,,ist das Entstehen eines realen 
Pluralismus von Meinungen, die 
offene Gegenüberstellung von 
Ideen und Interessen. Dadurch er­
halten die Sowjetmenschen die 
Möglichkeit ihr Intellektuelles 
und moralisches Potential voll­
ständiger zu nutzen, sich aktiver 
am gesellschaftlichen Leben zu 
beteiligen.”

Daraus ergibt sich auch der 
Hauptinhalt der parteipolitischen 
Arbeit, die heute wie nie zuvor 
vom Geist des Sammelns aller 
Kräfte unserer Gesellschaft im 
Kampf für die Umgestaltung 
durchdringen sein muß. Die 
Schwierigkeiten des Wendepunk­
tes sind gut bekannt. sie sind 
nicht gering. Deshalb ist es um 
so wichtiger, Jedes ..Bajonett” 
unserer revolutionären Reihen zu 
schätzen und es uns zu erhalten. 
Wir dürfen heute keine Anstren­
gungen scheuen, um diejenigen 
zu überzeugen und auf unsere 
Seite zu bringen, die bisher, mll. 
de gesagt, eine dekonstruktlve 
Position einnehmen. Das kann 
man nur durch eine geduldige, 
humane und hochachtungsvolle 
Einstellung gegenüber den Men­
schen und Ihren Gedanken und 
Meinungen erreichen.

Viel muß noch zur Steigerung 
der Rolle der Staats- und Wirt­
schaftsorgane getan werden. Die 
Aufgabe besteht darin, deren 
Auswechslung durch die Partei­
organe bei der Lösung aller öko­
nomischen und sozialen Fragen 
vollständig auszuschließen. Die 
Realisierung dieses Zieles Ist nur 
In dem Falle möglich, wenn In 
das Leiteramt kompetente Men­
schen mit Unternehmungsgeist 
und Können eingesetzt werden. 
Weshalb müssen die Kaderfragen 
Jetzt im Mittelpunkt der Auf­
merksamkeit der Partelkomitees 
stehen. Wie sollen die konkreten 
Richtungen dieser Anbelt ausse­
hen? Mir scheint. In erster Linie 
muß die bereits bewährte Form 
der Rechenschaftslegung der Lei­
ter vor den Partelkomitees und 
Arbeitskollektiven breiter genutzt 
werden. Sie bringen besser als 
jeder Fragebogen die politischen 
und fachlichen Eigenschaften die­
ses oder Jenes Mitarbeiters zum 
Vorschein. Und wenn sich der 
Leiter nicht auf der Höhe der 
Anforderungen befindet, wenn er 
seine Autorität verloren oder sie 
nie errungen hat, muß man ent­
schieden dessen Auswechslung 

durch einen kompetenteren, bes­
ser ausgebildeten Menschen an­
streben.

Zugleich wird es Zelt, aktiv 
Arbeit zur Einführung des Gene, 
ralschemas der Leitung der 
Volkswirtschaft zu entfalten. Uns 
steht bevor, sorgfältig die besten 
Kader auszuwählen und an Fra­
gen der Beschäftigung der zu 
kürzenden Mitarbeiter höchst 
aufmerksam heranzugehen.

Keinesfalls darf das begonnene 
nützliche Werk der Attestierung 
der Kommunisten eingestellt wer­
den. Bis Ende des Planjahrfünfts 
muß buchstäblich Jedes Parte'- 
mltglled attestiert werden. Leide 
wird diese wichtige Arbeit voi 
läufig formell, ohne die notwen­
dige Prinzipientreue durchge­
führt. Auf Jeden Fall kam es bis 
Jetzt noch nicht vor, daß man 
bei der Attestierung eines Kom­
munisten, der das Vertrauen 
nicht gerechtfertigt hat, beschlos­
sen hätte. Ihm das Parteibuch zu 
entziehen.

Es Ist notwendig, daß die 
Mitarbeiter der Parteiapparate 
vor den gewählten Organen 
Rechenschaften ablegen. Die 
ZK-Abteilungen werden von 
Mitgliedern des Zentralkomitees 
der Kommunistischen Partei Ka­
sachstans geleitet, die zugleich 
für Jeden unterstelltën Mitarbei­
ter Verantwortung tragen. Die 
Qualität der Arbeit der Instruk­
teure. der Sektorleiter und stell­
vertretenden Abteilungsleiter 
wird durch ihr Vermögen bewer­
tet, die Tätigkeit der unterstell­
ten Partelkomitees und -Organi­
sationen, einschließlich der Par­
teigrundorganisationen, gemäß 
den Jüngsten Forderungen umzu- 
gestalten. Es gilt, schon jetzt, 
ohne die Parteikonferenz abzu­
warten, die Rechenschaftskam­
pagne einzuleiten, um die Tätig­
keit der Parteiapparate mit den 
Forderungen der Umgestaltung 
in Einklang zu bringen.

Wie Sie sehen, haben wir noch 
sehr viel zu leisten, sagte G. W. 
Kolbln abschließend. Diese Auf­
gaben fordern eine aktive Teil­
nahme Jedes Kommunisten und 
aller Werktätigen der Republik 
daran. Denn es ist ein wahrer 
ideologischer, moralischer und 
zwlschennatlonaler Zusammen­
schluß notwendig, um einen qua­
litativ höheren Stand’ der so­
wjetischen Gesellschaft, ein neues 
Gepräge des Sozialismus zu er­
reichen. Ich glaube, nicht fehl­
zugehen. wenn Ich die Überzeu­
gung zum Ausdruck bringe, daß 
das heutige Plenum einen weite­
ren wichtigen Schritt zur Eini­
gung der Gedanken, Gefühle und 
Stimmungen der Kommunisten 
der Republik und aller Werktä­
tigen Kasachstans ungeachtet 
ihrer nationalen Zugehörigkeit 
bedeutet. Darin liegt die Gewähr 
für den Erfolg all unserer ge­
meinsamen Vorhaben, die Gewähr 
für die Erreichung der von der 
Umgestaltung gesetzten edlen 
Ziele.

(KasTAG)

Diskussionsthema: Thesen des ZK der KPdSU

Von Worten — zu Taten
p JV IXT O R M Â. j Geschäftsbeziehungen 

Wichtigste Aufgaben auf dem Gebiet der Abrüstung . werden entwickelt
Ich bin stolz auf unser Land, 

das so stark, reich und In allen 
Bereichen unseres mannigfaltigen 
Lebens entwickelt ist. Es Ist 
sehr erfreulich, daß wir doch den 
Mut gefaßt haben, offen über die 
Mängel zu sprechen, und diese 
auch zu beseitigen. Die meisten 
Sowjetmenschen haben den neuen 
Kurs unserer Partei und Regie­
rung auf die Umgestaltung des 
ökonomischen, sozialen und kul­
turellen Lebens In unserem Lande 
mit Begeisterung aufgenommen 
und unterstützen Ihn völlig. Eins 
ist Jedoch bedauerlich, nämlich daß 
diese guten Vorhaben In der Pra­
xis oft nur Worte bleiben. Ich se­
he das am Leben unseres großen 

Kollektivs der Nähfabrik von Abal, 
wo Ich schon viele Jahre als Ein­
richter tätig bin.

Unser Betrieb Ist leistungsfä­
hig, mit reichen Traditionen, er 
liefert stark gefragte Produktion, 
kann aber meiner Ansicht nach 
viel produktiver arbeiten. Was 
hindert denn euch dann, wird man 
fragen. Leider noch vieles. Seit 
dem vorigen Jahr arbeiten wir 
unter neuen ökonomischen Verhält­
nissen — so heißt es Jetzt. Was 
hat sich aber In unserer Arbeit 
In.Wirklichkeit verändert? Fast 
nichts. 100 Prozent (!) unserer 
Produktion erzeugen wir nach 
dem Staatsauftrag. Also mit Selb, 
ständlgkelt (wie es die neuen Ver­
hältnisse versprechen) Ist es von 
vornherein aus. Die Qualität un­
serer Erzeugnisse hängt bekannt­
lich In vielem nicht nur von uns 
ab — wichtig Ist dabei, aus wel­
chem Stoff unsere Jacken, Mäntel 
und Anzüge hergestellt werden. 
Und da haben wir auch keine 

| Möglichkeit, zu wählen, denn wir 
sind darauf angewiesen, was uns 
zugestellt wird, und niemand fragt 
dabei, ob uns das gefällt oder 
nicht. Mangel an Furnituren, an 
Zwirn, an Ersatzteile für die Näh­
maschinen. an moderner Technik

Größere Möglichkeiten für die Selbstverwirklichung
Auf der XIX. Unionsparteikon, 

ferenz der KPdSU will Arnold 
Ungefug, Abgeordneter des Stadt­

sowjets von Duschanbe, der Haupt­
stadt Tadshlklstans, die Vor­
schläge zur Vervollkommnung der 
nationalen Beziehungen In der 
Sowjetunion unterstützen. Der 
50jährlge Lastkraftwagenfahrer, 
von Nationalität Deutsch, wurde 
Jetzt als Delegierter zu diesem 
Parteiforum gewählt.

„Ich will die Aufmerksamkeit 
auf die Notwendigkeit lenken, 

— das alles kann unsere Arbeit 
In keinem Fall fördern. Na ja, un. 
ser Kollektiv Ist gestählt, wir 
überwinden alle diese Schwierig­
keiten und erzielen auch unter 
diesen Verhältnissen beträchtli­
chen Gewinn. Was haben wir aber 
davon? Nur 12 (I) Prozent kas­
siert unser Betrieb ein. (Und das 
Ist schon Fortschritt, denn vor 
einem Jahr waren es nur 7 Pro­
zent). Und wenn man über sein 
Gewinn nicht Herr Ist, verliert 
man die Lust, zu arbeiten. Daher 
auch unsere Schwierigkeiten mit 
Wohnungen, daher die Kaderfluk­
tuation usw.

Mit Interesse haben meine Kol­
legen und Ich die Thesen des ZK 
der KPdSU zur XIX. Parteikon­
ferenz gelesen und sind mit allem, 
was darin steht, einverstanden. 
Unter anderem haben wir dort 
folgendes gelesen: Das Hauptan­
liegen Ist die Erarbeitung und 
praktische Verwirklichung einer 
radikalen Reform, die den Über­
gang von den vorrangig admini­
strativen zu wirtschaftlichen Lei­
tungsmethoden, die größere Inter­
essiertheit der Kollektive und ein­
zelnen Beschäftigten an ihren Ar­
beitsergebnissen gewährleisten. 
Das ist Ja gerade das, was wir 
brauchen. Wir hätten dazu nur 
eine kleine Anmerkung. Dieser 
Punkt sollte gesetzlich so bekräf­
tigt werden, daß niemand es mehr 
wagen würde, Ihn zu verletzen. 
Sonst gehen wir nie von Worten 
zu konkreten Taten über.

David RUSCH.
Einrichter In der Nähfabrik 
von Abal
Gebiet Karaganda

ADie bloße Prüfung der Unter­
lagen von Temlrbulatow, vor kur. 
zem noch Soldat, stellte fest: Als 
Deputierter des Koktschetawer 
Stadtsowjets galt fast ein ganzes 
Jahr ein Mensch, der sich den 
Namen eines Soldaten-Internatio- 

größere Möglichkeiten für die 
Selbstverwirklichung der Völker, 
die in der UdSSR staatlich und 
territorial nicht organisiert sind, 
und für die Befriedigung Ihrer 
nationalen Bedürfnisse zu schaf­
fen”, sagte Arnold Ungefug ge­
genüber TASS. Er führte an, daß 
In der multinationalen Republik 
Tadshlklstan etwa 40 000 Deut­
sche leben, die die gleichen Rech­
te wie die anderen Nationalitäten 
genießen, In allen Führungsorga­
nen der Republik vertreten sind 

nalisten angemaßt hatte. Das Kol­
lektiv des Kraftfahrzeuginstand. 
Setzungsbetriebs hatte den nicht 
existierenden Auszeichnungen die­
ses Gauners geglaubt. Ihn zuerst 
zum Meister befördert und Ihn 
danach In die örtlichen Organe 
der Volksmacht gewählt.

Folgender Umstand gibt Stoff 
zum Nachdenken: Dieselben Men­
schen, die diesen Abenteurer zum 
Deputierten gewählt haben, ver­
halten sich viel gründlicher zur 
Wahl eines Produktionsleiters, 
wobei sie alle Für und Wider 
peinlich genau erwägen. Es Ist 
schon oft vorgekommen, daß die 
Arbeltskollektlve, die wenig taug­
lichen Kandidaten für höhere lei­
tende Posten, die In der Stille 
der Arbeitszimmer von leitenden 
Kadern aufgestellt wurden, durch­
fallen ließen.

Warum solch ein Unterschied 
bei der Einstellung? Für seinen 
Produktionsleiter stimmend, war 
sich ein Jeder dessen bewußt, daß 
sein Arbeltsschlcksal von nun an 
unmittelbar von den fachlichen 
und menschlichen Qualitäten des 
Kandidaten abhängen wird. Bei 
den Wahlen in die Sowjets gibt es 
diesen Zusammenhang nicht.

Wie ließe sich nun die gegen­
seitige Gleichgültigkeit der De­
putierten und Wähler überwinden?

,,Elne genaue Antwort auf die­
se Frage geben, glaube Ich, die 
Thesen des ZK der KPdSU. Die 
Wahlen In die Sowjets aller Ebe­
nen müssen fürwahr demokratisch 
verlaufen”, sagt die Elektro­
schweißerin M. Achmetowa aus 
dem Wohnungsbaukombinat Al­
ma-Ata. „Dann werden manche 
Leute nicht mehr als Auserwähl­
te des Volkes gelten können al­
lein aus dem Grunde, daß sie ein 
Amt bekleiden und tadellose Per­
sonalien besitzen, für Ihre Wäh­
ler aber nichts tun.”

(KasTAG)

und auch leitende Funktionen In 
Betrieben und in der Landwirt­
schaft ausüben. „Dennoch wollen 
wir ein eigenes nationales, kul­
turelles Zentrum haben und Fern, 
sehprogramme In deutscher Spra­
che sehen”, sagte der Delegierte. 
„Wir möchten In den Buchhand­
lungen der Republik Abteilungen 
mit Literatur In deutscher Spra­
che sehen. Ich hoffe, daß diese 
Fragen Im Zuge der Demokrati­
sierung der sowjetischen Gesell­
schaft geregelt werden.”

Der sowjetische Außenminister 
E. A. Schewardnadse hat am Mitt­
woch bei der Generaldebatte auf 
der 3. UNO-Abrüstungssonderta- 
gung das Wort ergriffen

Wie er sagte, werden in eini­
gen Tagen die ersten Raketen 
mittlerer und kürzerer Reichweite 
vernichtet. Der Vertrag über Ihre 
Beseitigung war während des 
Moskauer Gipfeltreffens In Kraft 
getreten.

E. A. Schewardnadse lud den 
UNO-Generalsekretär, die Ver­
treter der Mitgliedsstaaten des 
UN-Slcherheltsrates und Simbab­
wes als des Landes, das in der 
Bewegung der Nlchtpaktgebunde. 
nen den Vorsitz führt, sowie die 
Delegierten der Abrüstungskon­
ferenz ein, bei einer der ersten 
Prozeduren der Raketenvernich­
tung dabei zu sein. Das Moskauer

Unterstützung geäußert
Der Leiter der sowjetischen 

Delegation auf den sowjetisch­
amerikanischen Verhandlungen In 
Genf, A. Obuchow, der zur In­
formation der französischen Füh­
rung über die Ergebnisse des so­
wjetisch-amerikanischen Gipfel­
treffens In Paris wellt, ist mit 
Roland Dumas, Staatsminister 
und Außenminister Frankreichs.

Die Kartoffeln sind eines der wichtigsten Nahrungsmittel der DDR-Ein­
wohner. Pro Kopf der Bevölkerung werden hier im Jahresdurchschnitt 140 
bis 145 Kilogramm verbraucht. Die stabile Versorgung der Bevölkerung mit 
Kartoffeln ist das Ergebnis der angespannten Bemühungen der Mitarbeiter 
des Agrarsektors, die sich zum Boden wahrhaft fürsorglich verhalten, hohe 
Ernten erzielen und die Knollen mit einem Minimum an Verlusten lagern.

Unser Bild: Die LPG Querstedt (Bezirk Magdeburg) hat im vorigen Jahr 
9 500 Tonnen Saatgutkartoffeln bevorratet. Foto: TASS

Gipfeltreffen habe dieses große 
historische Ereignis möglich ge­
macht, betonte der sowjetische 
Außenminister.

E. A. Schewardnadse stellte 
fest, daß das neue politische Den­
ken Im Prozeß der Erneuerung 
der Gesellschaft In unserem Lan­
de das alte Denken ablöst, und 
rief die anderen Staaten auf, den 
überholten Klischees den Kampf 
anzusagen.

Der Minister legte der UNO 
einige Vorschläge zur Erörterung 
vor, die zu Bestandteilen .einer 
neuen Plattform der Abrüstung 
für die nächsten Jahre werden 
könnten. Dazu gehören Initiati­
ven, die auf die Kontrolle und 
die Begrenzung der Seestreit­
kräfte gerichtet sind. Die Sowjet­
union schlägt außerdem vor, die 

sowie mit Verteidigungsminister 
Jean-Plerre Chevenment, zusam­
mengetroffen. Darüber hinaus 
fanden Gespräche Im Außenmini­
sterium Frankreichs statt.

Die französische Seite äußerte 
Ihre Unterstützung für die Ergeb­
nisse des sowjetisch-amerikani­
schen Treffens in Moskau.

/Aufgabe zu stellen, die ausländi­
sche militärische Präsenz und 
die Militärstützpunkte auf frem­
den Territorien bis zum Jahre 
2000 zu beseitigen. Der Chef der 
UdSSR-Delegation betonte, daß 
die Verhinderung einer Militari­
sierung des Weltraums weiterhin 
eine der wichtigsten Aufgaben 
auf dem Gebiet der Abrüstung 
Ist. Er ging auch auf andere 
Aspekte des Abrüstungsproblems 
ein, zu deren Lösung die bereits 
unterbreiteten Initiativen anderer 
Länder der Welt beitragen könn­
ten.

All diese Fragen könnten In 
die Tagesordnung des von M. S. 
Gorbatschow vorgeschlagenen 
Gipfeltreffens der Mitgliedslän­
der des UN-Slcherheltsrates auf­
genommen werden, betonte E. A. 
Schewardnadse abschließend.

In wenigen Zeilen
BUKAREST Das Eintreten 

Rumäniens für die Umwandlung 
des Balkans In eine kern- und 
chemiewaffenfreie Zone Ist von 
Nicolae Ceausescu bekräftigt 
worden.

MAPUTO. Die Verbindungs­
kommission Mocambique — Süd- 
afrlka hat In Maputo beschlossen, 
schnellstmöglich die Arbeit der 
gemeinsamen Sicherheitskommis­
sion wiederaufzunehmen.

ADDIS ABEBA. Äthiopien 
und Tunesien sind übereinge­
kommen, die seit 1975 unter­
brochenen diplomatischen Bezie­
hungen wiederherzustellen.

MANILA. Mit dem erfolgrei­
chen Abschluß der zweiten Le­
sung der Gesetzesvorlage 413 Im 
Senat des philippinischen Parla­
ments hat die Anti-Kernwaffen. 
Gesetzgebung des Landes eine 
entscheidende Hürde genommen.

OSLO. Mit einer Geschwindig­
keit von etwa drei Kilometern 
pro Stunde bewegt sich ein 2 000 
Quadratkilometer großer giftiger 
Algengürtel entlang der norwe- 
gischen Westküste.

Note der Republik Afghanistan
Das Außenministerium der Re- 

publik Afghanistan hat am Mitt­
woch in Kabul an die UNO- 
Beobachter eine Note überreicht, 
berichtet die Nachrichtenagentur 
Bakhtar. In der Note, die die 17. 
dieser Art Ist, wird festgestellt, 
daß Pakistan die Bestimmungen

Die 3. Tagung der sowjetisch- 
chinesischen Kommission für Zu­
sammenarbeit In Wirtschaft, Han­
del, Wissenschaft und Technik Ist 
am 8. Juni In Peking zu Ende ge­
gangen. Unterzeichnet wurden 
ein Protokoll über die Ergebnisse 
der Tagung sowie Reglerungsab. 
kommen über die Gründung ge­
mischter sowjetisch-chinesischer 
Betriebe und über die Entwick­
lung direkter Beziehungen zwl. 
sehen Unionsrepubliken, Regionen 
und Gebieten In der UdSSR 
und Provinzen und autonomen Ge­
bieten der VR China.

Die Delegationen wurden gelei­
tet von J. Masljukow, der sowjeti­
sche Kovorsltzender der Kommis­
sion, Kandidat des Politbüros des 
ZK der KPdSU und erste Stell­
vertreter des Vorsitzenden des Mi­
nisterrates der UdSSR. und T. 
Jlyun, chinesischer Kovorsltzender 
der Kommission, Mitglied des 
Politbüros des ZK der KP Chinas 
und Stellvertreter des Minister­
präsidenten des Staatsrates der 
VR China.

Am selben Tag wurde J. Mas. 
IJukow von LI Peng, Mltglled des 
Ständigen Ausschusses des Polit­
büros des ZK der KP Chinas und 
Ministerpräsident des Staatsrates 
der VR China, empfangen.

Ll Peng würdigte die Ergebnis­
se des sowjetisch-amerikanischen 
Gipfeltreffens In Moskau und äu­
ßerte seine Hoffnung darauf, daß 
eine Einigung über die 50prozen- 
tlge Reduzierung der strategischen 
Offensivwaffen der UdSSR und 
der USA erreicht wird. Die chi­
nesische Seite sei über die Gefahr 
einer Ausdehnung des Wettrüstens 
auf den Weltraum sowie auf den 
Bereich neuer Mllltärtechnologl- 
en besorgt, sagte Ll Peng. Wir 
billigen die Unterzeichnung der 
Genfer Vereinbarungen zu Afgha. 
nlstan und hoffen darauf, daß sie 
In vollem Umfang verwirklichen 
werden, sagte der chinesische Re­
gierungschef.

Die Selten sprachen sich für die 
weitere Entwicklung des Erfah- 
rungsaustauschs In den Fragen der 
Umgestaltung und der Reformen 
des Wirtschaftsmechanismus und 
der politischen Systeme aus.

der Genfer Vereinbarungen nicht 
einhält. Wie Bakhtar weiter be­
richtet, wird In dem Dokument 
ersucht, sofortige Maßnahmen zur 
Unterbindung dieser Handlungen 
seitens Pakistans zu ergreifen und 
die In Genf unterzeichneten Ver­
einbarungen einzuhalten.
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Die erste Woche nach Beendigung 
des Schulunterrichts war für die 
meisten Schüler durch die Verset­
zungsprüfungen ziemlich ange­
spannt. Da haben wir uns vorge­
nommen, in eine Schule hereinzu­
schauen. In der 3. Mittelschule von 
Zelinograd legten die Schüler der 
4., 6. und 7. Klasse zum erstenmal 
die Versetzungsprüfung in der 
Fremdsprache ab. Die 4a hatte sie 
in Deutsch, die 6. — in Französisch 
und die 7. Klasse in Englisch.

Im Erdgeschoß roch es stark 
nach Farbe und Tünche; Pinsel, 
Mörteleimer und Farbenbüchsen 
verrieten, daß hier ungeachtet der 

Prüfungen die Renovierungsarbeiten 
in vollem Gange waren.

Im ersten Stock jedoch standen 
in Gruppen und einzeln Jungen und 
Mädchen in festlicher Schulklei­
dung und murmelten Fetzen von 
Sätzen vor sich hin. Hin und wieder 
spähten sie durch die Türspalten in 
die Klassen, wo ihre Freunde, Prüf­

Willi LOCHMANN ~ =

Gäste aus
II. Teil

Mit Blumensträußen, Jubel und 
Freuder-ufen wurden die Gäste 
empfangen. Das Waldorchester di­
rigierte heute Frau Lerche höchst 
selbst. Reineke spielte die Violine. 
Der Igel schlug die Zimbel. Das 
Häschen gab sein bestes auf der 
Flöte. Und wie immer schlug der 
Specht in seinem bunten Rock die 
Trommel.

Gerührt durch die Zaubertöne 
und den herzlichen Empfang, 
wischte der Strauß Emu eine 
Freudenträne aus dem Auge und 
sagte: „Ich hoffte nie, in diesem 
rauhen Wald solche lebensfrohe, 
herzliche Insassen anzutreffen.”

Die Gäste wurden in den Ehren­
kreis geführt und die Fröhlichkeit 
^ing los. Die Käfer brummten fröh­
lich, die Grillen zirpten. Wie bei den 
größten Festlichkeiten sangen die 
Vögel ihre Hymne auf den Wald 
und klatschten mit den Flügeln. Die 
Vierfüßler zeigten ihre Kunst im 
Tanzen.

Alle rückten weiter auseinander 
und zollten Beifall, als Meister 
Petz seinen Gast, den stolzen 
Strauß Emu zu einem Tanz auf­
forderte. Das Fröhlichsein wollte 
kein Ende nehmen.

(Anfang Nr. 105) 

karten in der Hand, vor dem Exami­
nationstisch standen. Es herrschte 
gar keine bedrückte Atmosphäre — 
eher aufgeregte und freudvolle 
Stimmung. Sobald ein Schüler aus 
der Klasse trat, wurde er von seinen 
Freunden umringt und beglück­
wünscht.

Na ja, nicht immer kamen die 
Prüflinge so strahlend wie Daulet 
Ribajew heraus. Daulet hatte die 13. 
Karte gezogen, aber für seine glän­
zenden Kenntnisse in Englisch be­
kam er dennoch eine Fünf.

Woldemar Reiswig und Natascha 
Jakobi aus der 4a hatten kein Glück.
Mit Mühe lasen sie den Text, auch 
beim Nacherzählen machten sie 
Fehler und erhielten beide nur 
Dreien,

„Es, war uns auch eine gute Leh­
re”, meint Natascha. „Ich will in 
den Ferien das Versäumte nachho­
len, und im nächsten Jahr meine 
Muttersprache in vollem Ernst 
fleißig erlernen.” Ein guter

Australien
Nach dem Festmahl zeigten die 

Waldbewohner den Gästen die 
Herrlichkeiten ihres Waldes und be­
freundeten sich mit den Sendboten 
des fernen Australiens. Wie alte

Freunde saß das Eichhörnchen 
Büschelschwanz mit dem Gast, 
dem Baumkänguruh, auf einem ge­
fällten Zirbelbaum, knackten Nüsse 
und führten ein heiteres Gespräch.

Der Wolf Reißzahn machte mit 
dem Beutelwolf einen Spaziergang 
in den weiten Wald. Großvater 
Stachel und der Gast, der Schna­
beligel, vergnügten sich auf einer 
Jagd. Der eine fing Mäuse, der an­
dere Insekten.

Die Bärenfamilie zeigte dem 
Strauß Emu die mit Blumen besä­
te Waldwiese, wo das Bienenvolk

Wunsch, nicht wahr? Bliebe es 
aber nur nicht beim Versprechenl

Larissa Hahn aus der 6a steht 
ausgezeichnet in allen Fächern 
und braucht keine Prüfungen abzu­
legen, aber sie kann es zu Hause 
nicht aushalten und drückt den 
Daumen hinter der Tür für ihren 
Freund Woldemar Dietrich. Sie 
versucht mit der Bestschülerin Le­
na Welitschko aus der 7d, die eben­
falls glänzende Kenntnisse der 
Fremdsprache besitzt, ihren Kame­
raden richtige Antworten vorzu­
flüstern.

Jetzt haben die Pioniere die Ver­
setzungsprüfungen hinter sich und 
fahren heute in das Lager für Ar­
beit und Erholung, worauf sie sich 
freuen.

Auf den Bildern: „Eine Fünfl” 
Eine schwierige Frage; Vorsagen 
darf man nicht! Die ersten Gratu­
lationen nach der Prüfung.

Valentine TEICHRIEB (Text), 
Viktor KRIEGER (Fotos)

wohnte. Die Bienenkönigin bekö­
stigte die Gäste mit einem aroma­
tischen Nektartrunk und schenkte 
dem Strauß ein Faß Honig.

Von der Waldwiese ging es dann 
an den Bergsee, wo blaue Tannen 
wuchsen. Den ganzen Weg trug 
der Gast Michele und Bruminchen 
auf seinem Rücken. Wieviel Freu­
de und Gelächter gab es da!

Unerbittlich eilten die Tage da­
hin. Am Vortag der Abreise der 
Gäste begab sich Meister Petz in 
die bfauen Berge zu seinem Freund 
Wind und bat ihn, die Gäste aus 
Australien am kommenden Tag auf 
seinen Flügeln nach Hause zu 
bringen.

Am Tag der Abreise versammel­
ten sich wieder alle Tiere und Vö­
gel am Meeresstrand. Leise spielte 
das Waldorchester. Meister Petz 
ließ ein großes Leintuch ausbrei­
ten. Dann wurden die vielen Ge­
schenke auf das Tuch getragen. Die

D — wie Denkmal
Aus der großen Zahl der Denk­

mäler, die allerorts und in allen 
Zeiten geschaffen worden sind, ha­
ben wir als Beispiel für die heuti­
ge Folge das Denkmal für Peter I., 
das Jekaterina II. in Petersburg für 
ihn errichten ließ, ausgewählt.

Denkmäler werden zu Ehren von 
bedeutenden Personen oder Ereig­
nissen in der Geschichte, die den 
Menschen in Erinnerung bleiben 
sollen, geschaffen.

So wurden zum Beispiel aus An­
laß bedeutender Siege schon in der 
antiken Welt Obelisken und 
Triumphbögen errichtet. Andere 
Denkmalsformen sind Reiterstand­
bilder, Statuen oder Büsten, die in 
allen Epochen der Geschichte ent­
standen. Meist waren sie Königen, 
Zaren oder Feldherren und später 
auch berühmten Gelehrten, Dich­
tern usw gewidmet.

Nach der Oktoberrevolution wur­
den in der Sowjetunion viele Denk­
mäler für Revolutionäre und Hel­
den aus dem Volke errichtet.

Das Newaufer in Leningrad kann 
man sich ohne den „Ehernen Rei­
hseeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeheeebeeee

Ich werde Getreidebauer
Ich lerne in der Landwirt­

schaftlichen Berufsschule Nr. 18 in 
Assanowo, weil ich in Vaters 
Fußtapfen treten möchte. Ich bin 
erst im ersten Lehrjahr und finde 
das Studium hier interessant. Man 
kann hier die landwirtschaftliche 
Technik gut meistern, sich beim 
Sporttreiben körperlich entwickeln 
und musizieren. Wer fleißig lernt, 
wird ein guter Fachmann.

In unserer Berufsschule , findet 
jeder eine Beschäftigung nach 
seinem Geschmack.

Ich wende mich an die Jungen, 
die zur Zeit die 8. Klasse 
beenden. Wer noch nicht weiß, wo 
er mitmachen soll, soll eine land­
wirtschaftliche Berufsschule be­
suchen.

Gennadi BAIMAGAMBETOW, 
Fachschüler

Gebiet Nordkasachstan
Alexander BRETTMANN

. Mutti sprach
zur kleiner Tochter 
vor dem großen 
Gitterkäfig: 
„Schau mal, 
das ist ein Gorilla. 
Unser Ahn.
Sei zu ihm höflich!”
„Guten Tag, 
Opa Gorilla!
Such dich lang schon“, 
meint' Annette.
„Ja warum sagst du 
denn Mutti, 
daß wir keinen Opa 
hätten?"

= Märchen
Gäste nahmen Platz auf dem Seg­
ler.

* Alle sahen Meister Petz erstaunt 
an. Was sollten diese geheimnis­
vollen Vorbereitungen bedeuten? 
Warum wurde alles auf das Lein­
tuch verladen?

Und da trat das Häschen Lang­
ohr hervor, seine Augen glänzten 
vor Neugierde: „M-meister P-petz, 
i-i-ich..”

Der Bär warf einen verschmitz­
ten Blick nach dem Naseweiß, 
drehte sich zu den blauen Bergen, 
klatschte dreimal in die Tatzen und 
sagte:

Eins, zwei, drei!
Windemann, komm herbei!
Hör auf meinen Reim!
Trag unsre Gäste heim!

Und, an die Anwesenden gewandt:
Er tut es gleich — gebt acht!
Mit seiner Zaubermacht.
Ein heftiger Windstoß kam an­

gesaust und ließ die Gipfel der 
Bäume erzittern. Er hob das Lein­
tuch mit den Gästen hoch über dem 
Meeresstrand und verschwand bald 
mit seiner Last hinter dem Wald...

Am Abend, als der hochrote Son­
nenkreis sich vor dem Schlafenge­
hen gerade auf den brausenden 
Meereswellen schaukelte, brachte 
die Postbotin, Frau Elster, Meister 
Petz ein Telegramm aus Australien.

„Unseren neuen Freunden Punkt 
Großen Dank für Gastfreundschaft 
Punkt Wie verabredet Komma war­
ten wir auf Gegenbesuch Punkt 
Strauß Emu”.

ter” nur schwer vorstellen. Die Sil­
houette des sich aufbäumenden 
Pferdes mit seinem Reiter gibt dem 
Senatsplatz in Leningrad einen 
ganz eigenen Reiz, zumal es bei 
jeder Tageszeit und Witterung ei­
nen anderen Eindruck hinterläßt.

Der Schöpfer des Denkmals ist 
der französische Bildhauer E. M. 
Falconet. Jekaterina II. hatte den
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□ □ □ 
□ □ □ □

Worte: David JOST Musik Alexander KAIDJA

Unglaubliches Erlebnis
Eines Tages gegen Abend 
ging nach frohem Aufenthalt 
ich mit Beeren und mit Pilzen 
heimwärts aus dem Nadelwald.

Siehe da! Aus dem Gesträuche 
auf mich zu kam Meister Petz 
und hat mich mit lautem Brüllen 
in gewaltigen Schreck versetzt.

Gut wars, daß ich einen Knüppel 
grad vor meinen Füßen fand.

SLWir lernen Deutsch□ □ 
□ □ 
□ □ □ □

| Aufgabe für
Die Schulferien sind da, und ich 

□ möchte den Schülern, die es mit dem 
□ Erlernen ihrer deutschen Mutter- 
□ spräche ernst meinen, einige Wor- 
° Je sagen. Warum man seine Mut- 
□ 'tersprache gut erlernen soll, dar- 
□ über wurde und wird viel gespro- 
□ chen. Ich möchte nur raten, wie 
□ man das besser erreichen kann.

Zuerst aber noch einen Beweis 
□ dafür, daß man im Sprachstudium 
□ schnell große Erfolge erzielen kann. 
□ Wenn man es wirklich will!

In den dreißiger Jahren kam in 
° das deutsche Dorf Orlowskoje an 
□ der Wolga der Russischlehrer Bala- 
□ banow, der die. deutsche Sprache 
□ erlernen wollte. Er war ein guter 
□ Russischlehrer. In den Taschen hat- 
□ te er immer Papierfetzen mit auf- 
□ geschriebenen deutschen Wörtern 
□ und Sätzen, die er so oft las, bis 
□ er sie auswendig kannte. Er sprach 
□ und las viel deutsch, traf sich mit 
□ den Dorfbewohnern, sprach und 
□ dankte, wenn man ihn verbesserte. 
□ In zwei Jahren sprach er fließend 
□ hochdeutsch, allerdings mit dia- 
□ lektaler Färbung. Nicht umsonst 
□ hatte er ja bei den Dorfeinwohnern 
D gelernt.
1 Oder sagt mal: Wer spricht in 
□ unserem Temirtauer Deutschen 
□ Theater am besten deutsch? Wun- 
□ dert euch nicht, wenn ich sage: Der 
□ Regisseur Bulat Atabajew, ein Ka- 
D Sache.
□ □ □ □ □ □ □ □ □ 
□ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □

Zwei KJubs für Internationale 
Freundschaft suchen Brieffreund­
schaft mit ähnlichen Klubs.

Ihre Adressen sind:
476031 KoKHCTSBCKafl oÖJiacTb, 
KpacHoapMeficKHft pafton, 
ce.no JleoHHÄOBKa, 
CLU. KWH
464154 AKTioöHHCKan oÖJiacTb,
JleHHHCKHA paflOH,
nocejioK XepcoH, 
CIU. KWH «PaAyra».

Künstler 1766 nach Petersburg ein­
geladen. Zunächst mußte er eine 
künstlerisch überzeugende Idee für 
das Denkmal finden. Der Bildhauer 
hatte sich eine schwierige Aufgabe 
gestellt. Er wollte den Monarchen 
nicht verherrlichen. Es war allge­
mein üblich, die stolz schreitenden 
Rosse der Herrscher auf einem ho­
hen, geometrisch exakten Sockel 
zu postieren. Falconet schuf eine 
dynamische, spannungsgeladene 
Komposition. Das Roö Peters I. 
steht auf einem natürlich geform­
ten Felsblock. Auch das Porträt 
widerspiegelt die ungezügelte Ener­
gie und große Willenskraft, die Pe­
ter I. eigen war. Falconet verzich­
tet auf jegliche allegorische Ge­
stalten oder Reliefs, die gewöhn­
lich am Sockel solcher Denkmäler 
angebracht wurden, um die Taten 
der dargestellten Helden zu schil­
dern. Nur eine Schlange, die vom 
Hinterhuf des Rosses zerdrückt 
wird, steht als Symbol für das Bö­
se und Überlebte, über das Peter 
triumphierte.

Das Denkmal für Peter I. gehört 
zu den ausdrucksvollsten und 
schönsten Reiterstandbildern. Noch 
berühmter wurde es, nachdem A. 
Puschkin das Denkmal in seinem 
Poem der „Eherne Reiter” verewigt 
hätte.

Birgit UTZ, 
Kunsthistorikerin

Ohne lange nachzudenken, 
hab ich ihm eins aufgebrannt.

Um den Kopf picht zu verlieren, 
nahm sofort er dann Reißaus, 
glücklich kam zur Dämmerstunde 
wohlbehalten ich nach Haus.

Herrlich war es auf dem Lande, 
wo die Ferien ich verbracht’! 
Nur die Sache 'mit dem Bären 
habe ich mir ausgedacht.

Will jemand seine Muttersprache 
wirklich schnell und gut erlernen, 
so soll er so viel wie mögliche 
deutsch sprechen, und zwar mifc 
Großmutter, Großvater, mit Nach­
barn. Wenn es dabei in der - Up 
gangssprache geht, schadet das 
nicht. Und ständig soll man deutsch 

den Sommer 
lesen. Was lesen? Fürs erste eine 
deutsche Zeitung. Es ist nicht 
schlimm, wenn man in der ersten 
Zeit nicht alles versteht. Mit der 
Zeit kommt auch das Verstehen.

Man sieht immer wieder, wie 
frühmorgens, auch nachmittags 
junge Menschen in Sportkleidung 
durch die Straßen eilen, auf einem 
Sportplatz einherrennen oder durch 
die Alleen des Parks laufen. Es 
sind Sportler, die sich zu Wett­
kämpfen vorbereiten oder im Lau­
fen üben. Jeden Tag sind sie so 2 
bis 3 Stunden beschäftigt. Denn: 
Ohne Fleiß kein Preis.

Wollen wir uns mit solchem Eifer 
auch an das Erlernen unserer Mut­
tersprache machen!

Für die Sommerferien würde ich 
vorschlagen: Jeden Tag (Ruhetage 
gibt’s ja keine) wenigstens eine 
Stunde lang lesen. Jawohl, jeden 
Tag eine Stunde laut deutsch lesen. 
Nur das! In keinem Fall überset­
zen, höchstens mal ein Wort im 
Wörterbuch nachschlagen. Sollte 
sich freie Zeit finden, dann lieber 
noch eine zweite Stunde laut lesen.

Versucht es mal, liebe Mädchen 
und Jungen, die drei Sommermo­
nate hindurch. Werden da eure 
Deutschlehrer im Herbst überrascht 
sein!

Alexander HASSELBACH, 
Schriftsteller und pensionier­
ter Deutschlehrer

Natascha lernt in der 6. Klasse, 
und Tanja hat die 7. hinter sich. 
Beide haben den gleichen Wunsch, . 
nämlich, Briefpartnerinnen aus der 
DDR zu finden.
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